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§)te SBegttamn.
©rjähtunß oon Otto 3i"^iîcr.

Das Dorf ffjaltenegg ftanb auf einem breiten
3urarüctcn. Sïïtit ben rneit ooneinanber ablie»
genben Käufern unb ©ingelhöfen oerriet bie £>rt=

fcfjaft bie buret) bie 3ai)ti)urtberte erhaltene aie»

mannifctje Sieblungsart, beren ©igenroitligïeit
unb Sonbermeife in ben Setooljnern fortlebte.
Über bie grauen, braunen unb roten Dädfer
flaute als I)öct)fte ©rl)ebung ber ©egenb ber
ebenmäßig aufgebaute Seid) en herein. ©s roar,
als hätte ber Schöpfer biefen 23erg in einer
Stunbe ber Sanftmut erfd)affen, fo rut)ig, fo bar
aller Scijrofen uub glut)abftür3e natjm er fid)
im Streis feiner 9iad)baru aus. SBenn ber Dag
3U ©übe ging unb bie 93eld)entuppe in ber Utbenb»

fotme aufglühte, fiel ein letter milber ©Ian3
auet) auf bas Dörfchen §altenegg.

©in aufgeroeetter 9Jtenfct)enf(t)Iag trieb tjier
fein SBefen. ffjaltenegg ftellte oon jeher bie beften
Solbaten unb mar lanbauf, lanbab burd) bie
reinen Stimmen feiner Sänger betannt. Die
SDtänner fd)ritten mit oertjaltener Äraft über bie
oon ©efd)Ied)t 3U ffiefdjled)t oererbte Sd)olle,
toährenb bie grauen unb Död)ter in ben Ijetlen
Stuben ber Seibenbanbroeberei oblagen. Die
§eiminbuftrie brachte in manchen §aust)alt mill»
tommenen 33erbienft unb tjielt in 3^iten ber
Dürre bie fdjlimmften ©utbehrungen fern. Die
tpofamenterprobutte aus ifjaltenegg mürben Don
ben Seibentjerren in ber Stabt feit alters ge=

fdjätjt. Die peinlidje Sauberteit in SBohnung
unb Ställen, bie freunblidfen guchfien unb ©e=
raniett auf ben genfterbrettern be3eugten ben
Drbnungsfimt unb bie befdjeibene Sjablidjieit
ber ©eoölferung.

3n bas hochgelegene, meltoffene Dorf hatten
alle UBinbe freien 3utritt. Die SBife, bie gu=
meilen über bie 93erge ber ein ftrenges ^Regiment
an fidb rif}, räumte mit allem Strammen unb 33er=

l)odten grûnblidj auf. Durd) bie geroerblidje
33erbunbenl)eit mit ber Stabt am 5Rl)ein mar
aud) ben politifdjen Bieinungen Dür unb Dor
geöffnet. 3tlle erbentlid)en Sßarteien batten in
galtenegg fd)on ibren SRieberfdjlag unb il)re
feurigen 33erfedjter gefunben. Sonft ber frieb=
liebfte Ort unter ber Sonne, glidj bas Dorf oor

ïantonalen unb eibgenöffifdjen Utbfttmmungen
einem aufgeftöberten 3lmeifent)aufen, in roeldjem
alles brunter unb brüber roufelte. 3n folgert
3eiten trieben bie 3Bogen bes 3antes fo bad),
baft einer bem anbern bas 33ertrauen ent3og unb
berSRadjbar benSRadjbarn hinter bem Scheunen»
türdjen über bie ©äffe hinroeg beljordjte. SRur

am Stammtifdj im „£euen", ben bie Dorfalten
am Sonntagnadbmittag mit erftaunlid)er 3lus»
bauer pflegten, gebiet) bann etrna nod) ein räjfes
SBort, bas oon ber SRunbe begeiftert aufgenom»
men unb erft im füllen Stämmerlein oon jebern
ein3elnen oerftänbig ermogen mürbe.

3Ber in Ssaltenegg eigene SBege roanbelte ober
burd) fein Auftreten fid) fonft etroas 93efonberes
herausnahm, oerlor im §anbumbreben allen
Streb it. Das muffte oor Sohren öer frifdjge»
badene Sßfarrer erfahren, ber oon ber Stapel
herab über ben fpärlid)en USrebigtbefud) ber
9Jtänner unoerblümt Stlage führte. Die ©mpö»

rang loberte fo oerfengenb in bie Sttfte, baß ber
Hnoorficbtige moblberaten mar, nod) oor 3lb»

lauf ber Utmtsperiobe nad) einer beffern S]3farre

Umfcbau 3U halten. Die Sjerren im Dorfe liefen
nicht mit fic£) fpaffen; mer fie in ihrem Dun unb
fiaffen behelligte, ftod)erte in ein SBefpemteft.

Die 33erbinbung mit bem Unterlanb oer»
mittelten 3mei Sträßchen, oon benen bas eine

aus bem frjaupttal ber Siffel burd) baumlofe 2tlp»
roeiben gelaffen nach Sjaitenegg herauffdjnürte,
mährenb fid) bas anbere aus bem Sitebental ber
SRötel in fd)arfen Stehren burd) ein ftart oer»
rointeltes Dobel emporgmängte: bas erftere unb
längere Ijieff ber ©felroeg, bas 3roeite ber SDtüntel»

meg. 33eibe maren holprig, mit tiefen SRab»

furdjen burdhfetjt unb im SBinter bisroeilen taum
befahrbar. Utile 33orftelIungen bei ben guftän»
bigen ïantonalen Utmtsftellen, auf bie 33er»

befferung ber 9Begoert)ältmffe in ber ©emeinbe
Sfjaltenegg einUIugenmerï 3U legen, maren bislang
im Sinne ber 33ertröftung beantmortet roorben.
Die Deibtragenben biefer 33erfd)Ieppungstaïtiï
maren oor allen übrigen UBegbenütjern 3mei un»

befcfjoltene 23oten aus Sjaltenegg, bie mit ihrer
guhrhalterei ihr 23rot oerbienten. Der eine ber

beiben, gatob 93ufer, ratterte mit feinem ©in»

fpänner 3toei= ober breimal roöd)entlich 3ur anbert»

halb SOtarfd)ftunben entfernten Sahnftation im

Die Wegnarren.
Erzählung von Otto Zinniker.

Das Dorf Haltenegg stand auf einem breiten
Jurarücken. Mit den weit voneinander ablie-
genden Häusern und Einzelhöfen verriet die Ort-
schaft die durch die Jahrhunderte erhaltene ale-
mannische Siedlungsart, deren Eigenwilligkeit
und Sonderweise in den Bewohnern fortlebte.
Wer die grauen, braunen und roten Dächer
schaute als höchste Erhebung der Gegend der
ebenmäßig aufgebaute Belchen herein. Es war,
als hätte der Schöpfer diesen Berg in einer
Stunde der Sanftmut erschaffen, so ruhig, so bar
aller Schrofen uud Fluhabstürze nahm er sich

im Kreis seiner Nachbarn aus. Wenn der Tag
zu Ende ging und die Belchenkuppe in der Abend-
sonne aufglühte, fiel ein letzter milder Glanz
auch auf das Dörfchen Haltenegg.

Ein aufgeweckter Menschenschlag trieb hier
sein Wesen. Haltenegg stellte von jeher die besten
Soldaten und war landauf, landab durch die
reinen Stimmen seiner Sänger bekannt. Die
Männer schritten mit verhaltener Kraft über die
von Geschlecht zu Geschlecht vererbte Scholle,
während die Frauen und Töchter in den hellen
Stuben der Seidenbandweberei oblagen. Die
Heimindustrie brachte in manchen Haushalt will-
kommenen Verdienst und hielt in Zeiten der
Dürre die schlimmsten Entbehrungen fern. Die
Posamenterprodukte aus Haltenegg wurden von
den Seidenherren in der Stadt seit alters ge-
schätzt. Die peinliche Sauberkeit in Wohnung
und Ställen, die freundlichen Fuchsien und Ee-
ranien auf deu Fensterbrettern bezeugten den
Ordnungssinn und die bescheidene Hablichkeit
der Bevölkerung.

In das hochgelegene, weltoffene Dorf hatten
alle Winde freien Zutritt. Die Bise, die zu-
weilen über die Berge her ein strenges Regiment
an sich riß, räumte mit allem Krummen und Ver-
hockten gründlich auf. Durch die gewerbliche
Verbundenheit mit der Stadt am Rhein war
auch den politischen Meinungen Tür und Tor
geöffnet. Alle erdenklichen Parteien hatten in
Haltenegg schon ihren Niederschlag und ihre
feurigen Verfechter gefunden. Sonst der fried-
lichste Ort unter der Sonne, glich das Dorf vor

kantonalen und eidgenössischen Abstimmungen
einem aufgestöberten Ameisenhaufen, in welchem
alles drunter und drüber wuselte. In solchen

Zeiten trieben die Wogen des Zankes so hoch,
daß einer dem andern das Vertrauen entzog und
der Nachbar den Nachbarn hinter dem Scheunen-
türchen über die Gasse hinweg behorchte. Nur
am Stammtisch im „Leuen", den die Dorfalten
am Sonntagnachmittag mit erstaunlicher Aus-
dauer pflegten, gedieh dann etwa noch ein räßes
Wort, das von der Runde begeistert aufgenom-
men und erst im stillen Kämmerlein von jedem
einzelnen verständig erwogen wurde.

Wer in Haltenegg eigene Wege wandelte oder
durch sein Auftreten sich sonst etwas Besonderes
herausnahm, verlor im Handumdrehen allen
Kredit. Das mußte vor Jahren der frischge-
backene Pfarrer erfahren, der von der Kanzel
herab über den spärlichen Predigtbesuch der
Männer unverblümt Klage führte. Die Empö-
rung loderte so versengend in die Aste, daß der
Unvorsichtige wohlberaten war, noch vor Ab-
lauf der Amtsperiode nach einer bessern Pfarre
Umschau zu halten. Die Herren im Dorfe ließen
nicht mit sich spassen; wer sie in ihrem Tun und
Lassen behelligte, stocherte in ein Wespennest.

Die Verbindung mit dem Unterland ver-
mittelten zwei Sträßchen, von denen das eine

aus dem Haupttal der Sissel durch baumlose Alp-
weiden gelassen nach Haltenegg heraufschnürte,
während sich das andere aus dem Nebental der
Rötel in scharfen Kehren durch ein stark ver-
winkeltes Tobel empo^wängte: das erstere und
längere hieß der Eselweg, das zweite der Müntel-
weg. Beide waren holprig, mit tiefen Rad-
furchen durchsetzt und im Winter bisweilen kaum

befahrbar. Alle Vorstellungen bei den zustän-
digen kantonalen Amtsstellen, auf die Ver-
besserung der Wegverhältnisse in der Gemeinde
Haltenegg ein Augenmerk zu legen, waren bislang
im Sinne der Vertröstung beantwortet worden.
Die Leidtragenden dieser Verschleppungstaktik
waren vor allen übrigen Wegbenützern zwei un-
bescholtene Boten aus Haltenegg, die mit ihrer
Fuhrhalterei ihr Brot verdienten. Der eine der

beiden, Jakob Buser, ratterte mit seinem Ein-
spänner zwei- oder dreimal wöchentlich zur ändert-
halb Marschstunden entfernten Bahnstation im



§aupttal f)irtunter, um eingetroffene gradjten
ins Dorf fjeraufsufdEjaffen. Der anbere, Daniel
©rieber, f)ielt bie Serbinbung mit bem Stebental
ber Stotel aufrecht unb beförberte jeben 3toeiten
3Bod)entag bie fhtoeren Slrbeitsliften ber ©ofa»
menter 3ur SBinterau hinunter, too bie Seiben»
banbfirma für einige umliegenbe Dörfer eine
Ablage eingerichtet hatte.

Slls Dorfgenoffen, bie fid) gegenfeitig in teiner
SBeife ins <f>anbtoerl pfufd)ten, unterhielten gfalob
Sufer unb Daniel ©rieber gute .Hauterabfd)aft.
Sie tannten einanber oon ber Schulbant her unb
trugen bereits bie Seelwig auf bem Stüden, ohne
jemals miteinanber in Streit geraten 3U fein.
SBenn fie, mas 3toar nur feiten gefdjah, aus ent»

gegengefetjten 9tid)tungen in $altenegg ein=

fchroenften, lehrten fie nad) ftillfd)meigenber
Ubereinlunft 3U einem Sdföppdfen im „£euen"
ein. Sie leerten ein ©las ober 3toei, taufdjten
ihre ?tnfid)ten über bas SBetter aus unb fdjimpf»
ten über bie SJtühfal ber SBege. ©s roar bas alte
£ieb, bas fie ausroenbig fangen, ber breitfd)ultrige,
etcoas 3U tur3 getoadffene Sufer mit grollenbem
Sah, ber lange, fdfmale ©rieber mit bünnem
Denor. Sie toaren aud) fonft red)t unterfdfieb»
liehe Staturen.

Der GfeItoeg=Sote galob Sufer, ber fich gern
an bie Sonnfeite bes £ebens hielt, betreute neben
ber guhrtoerferei ein SBiefen» unb Slderftüd im
Dal ber Siffel. Der fdjmale Sefitj bot ihm Slnlafj,
bie galfrt ins Unterlanb auch an Dagen an3u=
treten, ba es an ber Sahn überhaupt nichts 3U

beftellen gab. fflßemt feinem feinhörigen £)f)r
bie Stunbe gefchlagen hatte, toägelte er munter
borfaus, tnallte unternehmenb mit ber ©eifjel
unb räuchelte auf bem £abebrüdlein aus bem
SBeidjfeltloben. Drunten oerforgte er fein
lein, ftattete bem £anbftreifen ein 93efüdf)Iein ab
unb oerfügte fich auf ben ©intentehr, ber fich
gelegentlich) bis in bie fpäte Stacht hi«3og, je
nachbem er feine 3afitumpane traf. Droben in
$altenegg bangten grau unb itinber um feine
Bergfahrt; ihr ftanbiges Sitten unb glef)en, bas
nidhtsnuhige ©runbftüd an ber Siffel, bas ber»

einft noch 3U ihrem Serberben gereichen toerbe,
bodÉ) um ©ottesroillen 3U oeräußern, prallte an
eine taube SJtauer ober rei3te Sufer hödjftens 3U
höhnifdjem ©rinfen: „Slöbes SBeibergeflenn!"

SBomit bie Sache bis 3ur nächften toanlenben
§eimtehr erlebigt roar. Die ©rtènntnis, bah «
mit bem flanboertauf fich am eigenen 2BoI)I=
leben betrügen unb ben Soben unter ben güßen
roeg3iehen toürbe, beftärfte ihn im Seharren.

3n §altenegg erfreute fich Sufer beträcf)t»
liehen SInfehens. Sftan 3oIlte ihm Dant, bah er
bas fpärlicfje ©efprächsbrünnlein bes Dorfes mit
ben an ber Sahnftation aufgefhnappten Steuig»
leiten aus ber roeiten ÏBelt 3U munterem ©lät»
fchern brachte, gieberte granfreidf) in einer Ste»

gierungstrife, mottete im gernen Often ein Ärieg,
oerfetjte ein Diltator ben europäifchen ©rbteil
in Spannung unb Unruhe, fo roar es ber Sote
3aIob Sufer, ber bie erften unb fcfjon ein roenig
abgegriffenen ^Reibungen nach Saltenegg oer=
fhleppte unb oor Stugen unb SJtunb auffperrenben
3uhörern im „£euen" roeithin oerftänblich ïom»
mentierte. ©r fprad) oft uoährenb Siertelftunben,
flar, humoriftifh, erlaufhte Datfachert aus eige»

ner 9Jtad)tooIl!ommerd)eit umbiegenb unb mit
fdjmüdenbem Stanleraoer! ergän3enb. Unb toenn
er als SJiartn ber ©rfahrung in ber ©emeinbe»
oerfammtung bas ÏBort ergriff, um feine mah=
geblidje Sin ficht funb3utun, hatte fich lein SJtit»

bürger unterftanben, ihm offen entgegen3utreten.
Stur im SBinter, toenn meterhoher Schnee bas

flanb in reines SBeih oer3auberte unb bie Schlitten
heroorgeholt tourben, legte fi«h eine geroiffe Stille
unb ©infamleit um gafob Sufer. gn ben langen,
falten ÏBod)en oer3ichtete er oon felbft auf bie
£uiusfaf)rten unb lieh fich aur 3U ben allerbring»
Udjften ^Botengängen Überreben. Slber fobalb im
SJtär3 ober Slpril ber göljn 00m Selchen herunter»
ftrih uab bie Dächer im Sergborf 3U tropfen be=

gannen, hob für ihn bie 3«t bes fdjtoärmerifhen
Slusftoßens roieber an. Uberftüt3t machte er fid)
mit bem guhrtoerl auf ben ÎBeg unb atmete im
Dal ben lang entbehrten Stüh, ber aus ber er»

toahenben ©rbe feines ©runbftiids aufftieg.
SIus gan3 anberem Ö0I3 toar Daniel ©rieber,

ber Sote 00m SJtüntelroeg, gefdjrtit^t. ©r erblidte
ben Sinn bes £ebens in ber genauen ©flicht»
erfüllung. 2Bo Sufer oorlaut toar, ba übte er
3urüdt)altung. ©r toar ber unburchfid) tigere oon
beiben, fo bah man nie beftimmt 3U fagen oer»
mochte, toeffen man fich oon feiner Seite 3U oer»
fetjen hatte, ©r lannte leine Stusfdjœeifungen

Haupttal hinunter, um eingetrofsene Frachten
ins Dorf herauszuschaffen. Der andere, Daniel
Glieder, hielt die Verbindung mit dem Nebental
der Rötel aufrecht und beförderte jeden zweiten
Wochentag die schweren Arbeitskisten der Posa-
menter zur Winterau hinunter, wo die Seiden-
bandfirma für einige umliegende Dörfer eine
Ablage eingerichtet hatte.

Als Dorfgenossen, die sich gegenseitig in keiner
Weise ins Handwerk pfuschten, unterhielten Jakob
Buser und Daniel Glieder gute Kameradschaft.
Sie kannten einander von der Schulbank her und
trugen bereits die Sechzig auf dem Rücken, ohne
jemals miteinander in Streit geraten zu sein.
Wenn sie, was zwar nur selten geschah, aus ent-
gegengesetzten Richtungen in Haltenegg ein-
schwenkten, kehrten sie nach stillschweigender
Übereinkunft zu einem Schöppchen im „Leuen"
ein. Sie leerten ein Glas oder zwei, tauschten
ihre Ansichten über das Wetter aus und schimpf-
ten über die Mühsal der Wege. Es war das alte
Lied, das sie auswendig sangen, der breitschultrige,
etwas zu kurz gewachsene Buser mit grollendem
Bas;, der lange, schmale Glieder mit dünnem
Tenor. Sie waren auch sonst recht unterschied-
liche Naturen.

Der Eselweg-Bote Jakob Buser, der sich gern
an die Sonnseite des Lebens hielt, betreute neben
der Fuhrwerkerei ein Wiesen- und Ackerstück im
Tal der Sissel. Der schmale Besitz bot ihm Anlas;,
die Fahrt ins Unterland auch an Tagen anzu-
treten, da es an der Bahn überhaupt nichts zu
bestellen gab. Wenn seinem feinhörigen Ohr
die Stunde geschlagen hatte, wägelte er munter
dorfaus, knallte unternehmend mit der Geißel
und räuchelte auf dem Ladebrücklein aus dem
Weichselkloben. Drunten versorgte er sein Röß-
lein, stattete dem Landstreifen ein Besüchlein ab
und verfügte sich auf den Pintenkehr, der sich

gelegentlich bis in die späte Nacht hinzog, je
nachdem er seine Jaßkumpane traf. Droben in
Haltenegg bangten Frau und Kinder um seine

Bergfahrt; ihr ständiges Bitten und Flehen, das
nichtsnutzige Grundstück an der Sissel, das der-
einst noch zu ihrem Verderben gereichen werde,
doch um Gotteswillen zu veräußern, prallte an
eine taube Mauer oder reizte Buser höchstens zu
höhnischem Grinsen: „Blödes Weibergeflenn!"

Womit die Sache bis zur nächsten wankenden
Heimkehr erledigt war. Die Erkenntnis, daß er
mit dem Landverkauf sich am eigenen Wohl-
leben betrügen und den Boden unter den Füßen
wegziehen würde, bestärkte ihn im Beharren.

In Haltenegg erfreute sich Buser beträcht-
lichen Ansehens. Man zollte ihm Dank, daß er
das spärliche Eesprächsbrünnlein des Dorfes mit
den an der Bahnstation aufgeschnappten Neuig-
keiten aus der weiten Welt zu munterem Plät-
schern brachte. Fieberte Frankreich in einer Re-
gierungskrise, mottete im Fernen Osten ein Krieg,
versetzte ein Diktator den europäischen Erdteil
in Spannung und Unruhe, so war es der Bote
Jakob Buser, der die ersten und schon ein wenig
abgegriffenen Meldungen nach Haltenegg ver-
schleppte und vor Augen und Mund aufsperrenden
Zuhörern im „Leuen" weithin verständlich kom-
mentierte. Er sprach oft während Viertelstunden,
klar, humoristisch, erlauschte Tatsachen aus eige-
ner Machtvollkommenheit umbiegend und mit
schmückendem Rankenwerk ergänzend. Und wenn
er als Mann der Erfahrung in der Gemeinde-
Versammlung das Wort ergriff, um seine maß-
gebliche Ansicht kundzutun, hätte sich kein Mit-
bürger unterstanden, ihm offen entgegenzutreten.

Nur im Winter, wenn meterhoher Schnee das
Land in reines Weiß verzauberte und die Schlitten
hervorgeholt wurden, legte sich eine gewisse Stille
und Einsamkeit um Jakob Buser. In den langen,
kalten Wochen verzichtete er von selbst auf die
Lurusfahrten und ließ sich nur zu den allerdring-
lichsten Botengängen überreden. Aber sobald im
März oder April der Föhn vom Welchen herunter-
strich und die Dächer im Bergdorf zu tropfen be-

gannen, hob für ihn die Zeit des schwärmerischen
Ausstoßens wieder an. Überstürzt machte er sich

mit dem Fuhrwerk auf den Weg und atmete im
Tal den lang entbehrten Ruch, der aus der er-
wachenden Erde seines Grundstücks aufstieg.

Aus ganz anderem Holz war Daniel Glieder,
der Bote vom Müntelweg, geschnitzt. Er erblickte
den Sinn des Lebens in der genauen Pflicht-
erfüllung. Wo Buser vorlaut war, da übte er
Zurückhaltung. Er war der undurchsichtigere von
beiden, so daß man nie bestimmt zu sagen ver-
mochte, wessen man sich von seiner Seite zu ver-
sehen hatte. Er kannte keine Ausschweifungen



unb ïeine ©uftoallungen bes ©lutes; aud) fanb
et fief) nid)t ba3U berufen, nor oerfammelter
Sürgerfd)aft mit grofeer ©ebe auf3utrumpfen.
Daniel ©rieber mafe bebadjtfam feinen ÏBeg unb
forgte mit Sleife für fein ïinberreidjes Haus.
9©it ber ©egelmäfeigteit einer Uljr lieferte er
burd) Sommer unb SBinter jeben SOÎontog, 9©itt=
rood) unb Freitag in ber SBinterau bie ©rçeug»
niffe ber Heimarbeiter ab unb nahm an iïjrer
Stelle neues Seibengarn in ©mpfang. Die
übrige 3ett oerbrachte er felber am 2Bebftui)I,
beffen klappern mand)mal bis 9©itternad)t burd)
bie Stuben ging, je nad) ber ©lenge ber Aufträge.
9In ben 2Birtstifh fefete er fid) nur, menu er 3aïob
Sufer in bie Quere lief; bod) hütete er fid) be»

roufet, ail3U offenfid)tIi(d) ben fpröben Etappen»
fpalter 3U fpielen; er oertlemmte bie ©bneigung
3U unnötigen ©enüffen unb fdjlüdelte getaffen ant
©läscfien. 2Bas bem guijrmann oom ©felroeg an
lüpfigem fieid)tfinn in ben ülbern gärte, befajf
Daniel ©rieber an 3ielftrebiger 3äl)tgfcit, um
berentroillen er in Haltenegg nid)t minber ge=

adjtet rourbe.
* **

Das gute ©unternehmen ber beibert Stärke
roährte burd) SafüBehnte. ©ie roar ein aufrei»
3enbes, ftörenbes 2Bort 3toifcE)en ihnen gefallen.
3n ©egenroart feines Rameraben 3erbife 3atob
©ufer fogar bie refpeftlofen Stid)eleien, bie fonft
fein ©teifterfad) roaren. ©Bas anbere roiber»
fpruhslos ober mit ber Sauft im Sad con ihm
i)innal)men, hätte ©rieber, ber fid) toenig auf
Spafe oerftanb, im tiefften befrembet.

©ad) bem grofeen itrieg 001130g fich in ihrer
Sreunbfd)aft eine ©Baitblung. Die llrfadje lag in
ben trüben ©erhältniffen ber 3eit unb rourbe
gleid)fam 001t aufeen an fie herangetragen. Denn
bie 5trife in ber Seibenbanbinbuftrie nai)m oon
©Boche 3U 2Bod)e oerl)ängnisoollere Sonnen an.
©Benn fonft aus ben offenen Sanftem ber ©ofa»
menterftuben froI)er Sang 3m Arbeit ertlaitg, fo
tourbe es jet3t in ben Dorfgaffen ftill, unheimlid)
ftill. Die Seibenherren fahen fich ge3roungen,
eine groffe 3af)I oon 9Bebftüi)Ien ab3ubred)en unb
3um alten ©ifen 3U roerfen. Dag für Dag füllte
fid) oor irgenbeinem Haus ein fiaftauto mit ©ifen=
ftangen, ©alten unb 3af)oräbern; bie ©tafdjinen

hatten ihre Pflicht getan, nun tourben fie er»

barmungslos 3U 5traut unb Sehen gefchlagen.
Sdjtoeigenb betrachteten bie oerbienftlos ge=
roorbenen Heimarbeiter bas 3erftörungsroert;
mehr als einer roifd)te fich oerftohlen bie Seudftig»
teit oon ben ©Bimpern unb fragte fid) beforgt, too
er instünftig fein ©rot hernehmen follte. Die
oon Daniel ©rieber nad) ber ©Binterau 3U be»

förbernben ©rbeitstiften rourben immer leichter
unb geringer an 3ahh unb fhliefelid) fielen bie
©otenfahrten 3roifd)en Haltenegg unb bem Dal
ber ©ötel faft gän3lid) bahin.

©eoor es 3um ©lufeerften tarn, roar bem Dorf
ein £id)tblid befd)ieben. 3afob Sufer, ber ben
inbuftriellen 3ufammenbrud) auf bie Ieid)te
Schulter nahm unb nad) toie oor 3ur Sahnftation
I)inuntertutfd)ierte, als ob nichts gefchehen roäre,
muffte nämlich eines ©tbenbs im „Beuen" 3U be»

richten, ber ©egierungsrat habe fid) 3m- ©orbe»
reitung oon Stühungsmafenal)men entfd)Ioffen.
Durd) mand)e ©nttäufhung geroitjigt, glaubten
bie Haltenegger nur, roas fie mit eigenen ©ugett
feft3ufteiien oermod)ten. ©ufer aber, ber teine
©Bib err eb e bulb et e, I)t eb mit b er Sauft auf b en Difd) :

„3hr Dröpfe roerbet es fchon fel)en; mein ©e»

toährsmann fit)t int Banbrat unb roeife ©efdfeib!"
Der „Siffeler ©feiger", ber fid) als ©Bochen»

biatt nur feben Samstag nach Haltenegg hinauf
oerirrte, teilte ben neugierigen Befern balb barauf
nähere ©inselheiten in biefer Sache mit. ©or
allem roar in fämtlid)en oon ber ftrife betroffenen
©ebieten bie Durchführung einer ©emiifebau»
attion geplant. ©tan bad)te att bie fpftentatifdje
©npflan3ung oon ©oI)nen, ©rbfen, 3ooiebeIn,
Sellerie, Baud) unb ©IumenfoI)I, roobei eine
amtliche 3entralftelle ben ©bfah auf ftäbtifhen
©tärften, namentlid) aber in 5tonferoenfabri!en
fiherftellen follte. ©ttblih utar bie ©ebe baoon,
in ben flimatifh beoorsugten ©egenbeit oerfuhs»
roeife ben ©fttbau oon Daba! an bie Hanb 3U iteh»
men. ©Tuf bas gröfete 3utereffe ftief; in Haltenegg
febod) bie Se!anntmad)ung, bafe bie fantonale
Saubireftion mit ber ©orlegung eines Strafen»
bauprogratnms beauftragt toorben roar. 3a ben
©ahmen ber balb in Eingriff 3U nehmenben ©ot»
ftanbsarbeiten toar als eine ber erften unb am
fdjroerften bebrängten ©emeinben bas ©ergborf
am Safes öes Seihen einbe3ogen.

und keine Aufwallungen des Blutes; auch fand
er sich nicht dazu berufen, vor versammelter
Bürgerschaft mit großer Rede aufzutrumpfen.
Daniel Glieder maß bedachtsam seinen Weg und
sorgte mit Fleiß für sein kinderreiches Haus.
Mit der Regelmäßigkeit einer Uhr lieferte er
durch Sommer und Winter jeden Montag, Mitt-
woch und Freitag in der Winterau die Erzeug-
nisse der Heimarbeiter ab und nahm an ihrer
Stelle neues Seidengarn in Empfang. Die
übrige Zeit verbrachte er selber am Webstuhl,
dessen Klappern manchmal bis Mitternacht durch
die Stuben ging, je nach der Menge der Aufträge.
An den Wirtstisch setzte er sich nur, wenn er Jakob
Buser in die Quere lief; doch hütete er sich be-
wußt, allzu offensichtlich den spröden Rappen-
spalter zu spielen; er verklemmte die Abneigung
zu unnötigen Genüssen und schlückelte gelassen am
Gläschen. Was dem Fuhrmann vom Eselweg an
lüpfigem Leichtsinn in den Adern gärte, besaß
Daniel Glieder an zielstrebiger Zähigkeit, um
derentwillen er in Haltenegg nicht minder ge-
achtet wurde.

-i-

Das gute Einvernehmen der beiden Käuze
währte durch Jahrzehnte. Nie war ein aufrei-
zendes, störendes Wort zwischen ihnen gefallen.
In Gegenwart seines Kameraden zerbiß Jakob
Vuser sogar die respektlosen Sticheleien, die sonst
sein Meisterfach waren. Was andere wider-
spruchslos oder mit der Faust im Sack von ihm
hinnahmen, hätte Erieder, der sich wenig auf
Spaß verstand, im tiefsten befremdet.

Nach dem großen Krieg vollzog sich in ihrer
Freundschaft eine Wandlung. Die Ursache lag in
den trüben Verhältnissen der Zeit und wurde
gleichsam von außen an sie herangetragen. Denn
die Krise in der Seidenbandindustrie nahm von
Woche zu Woche verhängnisvollere Formen an.
Wenn sonst aus den offenen Fenstern der Posa-
menterstuben froher Sang zur Arbeit erklang, so

wurde es jetzt in den Dorfgassen still, unheimlich
still. Die Seidenherren sahen sich gezwungen,
eine große Zahl von Webstühlen abzubrechen und
zum alten Eisen zu werfen. Tag für Tag füllte
sich vor irgendeinem Haus ein Lastauto mit Eisen-
stangen, Balken und Zahnrädern; die Maschinen

hatten ihre Pflicht getan, nun wurden sie er-
barmungslos zu Kraut und Fetzen geschlagen.
Schweigend betrachteten die verdienstlos ge-
wordenen Heimarbeiter das Zerstörungswerk;
mehr als einer wischte sich verstohlen die Feuchtig-
keit von den Wimpern und fragte sich besorgt, wo
er inskünftig sein Brot hernehmen sollte. Die
von Daniel Erieder nach der Winterau zu be-

fördernden Arbeitskisten wurden immer leichter
und geringer an Zahl, und schließlich fielen die
Botenfahrten zwischen Haltenegg und dem Tal
der Rötel fast gänzlich dahin.

Bevor es zum Äußersten kam, war dem Dorf
ein Lichtblick beschieden. Jakob Buser, der den
industriellen Zusammenbruch auf die leichte
Schulter nahm und nach wie vor zur Bahnstation
hinunterkutschierte, als ob nichts geschehen wäre,
wußte nämlich eines Abends im „Leuen" zu be-
richten, der Regierungsrat habe sich zur Vorbe-
reitung von Stützungsmaßnahmen entschlossen.
Durch manche Enttäuschung gewitzigt, glaubten
die Haltenegger nur, was sie mit eigenen Augen
festzustellen vermochten. Buser aber, der keine
Wid errededuld ete, hi eb mit der Faust auf d en Tisch:

„Ihr Tröpfe werdet es schon sehen; mein Ge-
währsmann sitzt in: Landrat und weiß Bescheid!"

Der „Sisseler Anzeiger", der sich als Wochen-
blatt nur jeden Samstag nach Haltenegg hinauf
verirrte, teilte den neugierigen Lesern bald darauf
nähere Einzelheiten in dieser Sache mit. Vor
allem war in sämtlichen von der Krise betroffenen
Gebieten die Durchführung einer Gemüsebau-
aktion geplant. Man dachte an die systematische
Anpflanzung von Bohnen, Erbsen, Zwiebeln,
Sellerie, Lauch und Blumenkohl, wobei eine
amtliche Zentralstelle den Absatz auf städtischen
Märkten, namentlich aber in Konservenfabriken
sicherstellen sollte. Endlich war die Rede davon,
in den klimatisch bevorzugten Gegenden Versuchs-
weise den Anbau von Tabak an die Hand zu neh-
men. Auf das größte Interesse stieß in Haltenegg
jedoch die Bekanntmachung, daß die kantonale
Baudirektion mit der Vorlegung eines Straßen-
bauprogramms beauftragt worden war. In den
Rahmen der bald in Angriff zu nehmenden Not-
standsarbeiten war als eine der ersten und am
schwersten bedrängten Gemeinden das Bergdorf
am Fuße des Belchen einbezogen.



Die Staatsmafdfine funïtiortierte biesmal
oîjne ©nftofe unb Stodung. ©iel rafdfer, aïs mart
es fonft gemol)nt mar, fdjritten bie Stantons»
behörben 3ur ©ermirtlidjung itjres §ilfs»er=
fpredfens. 2für Haltenegg mar ber Ausbau eines
ber beiben Dalfträfed)en irt ©usfidft genommen.
Unb bas ©ntgegentommen reichte überrafd)enber=
toeife fo roeit, bafe man ber fuboentionspflichtigen
©emeinbe bie ©SaI)I bes 311 torrigierenben ©3eges
überladen molite.

Diefe ©utmûtigïeit tourbe mit fdjmcitjlidjem
Unbant belohnt. Denn über bie grage: ©felroeg
ober ©tüntelmeg? loberte [ofort ein Streit auf, ber
bas gan3e Dorf in feinen Strubel rife unb alles
oon oben nad) unten tel)rte. 3m Umfefen teilte
fid) §altenegg in 3mei fdjarf getrennte £ager,
unb oon biefem ©ugenblici art ging ber Deufel urn.
Die erfeifeten 5töpfe bes regfamert unb tampf»
luftigen ©ölfleins rieben fid) aneinattber, bafe bie
Junten ftoben. Der 3ur öffentlichen Disïuffions»
arena erhobene „£euen" feeirnfte trofe ben magern
3eiten reicfee ©rnte ein. Sein ©efifeer, ©leranber
Ünüsli, ber fonft bas ©ras roadffen hörte, ftellte
biesntal fein £id)t gefliffentlid) unter ben Sdfeffel,
ba er es mit feiner ber fid) befeljbenben ©arteien
oerberben roollte. ©r bemegte fid) gefd)äfts»
tüchtig auf ber golbenen neutralen £inie, unb
toenn ifen ber eine unb anbere 3ur ©teinungs»
ciufeeruttg brängte, brummte er flau: „Sftir mei
luege."

©tit oier ©dergäulen roäre fein Srödlein mehr
aus ifem t)eraus3ubringen geroefen. Selbft bie
Serebfantfeit 3aîob ©ufers blifete an bes ©inten»
roirts 3ugetnöpftfeeit refultatlos ab. ÎCud) Dro»
Büttgen parierte er mit gleichmütigem ©d)fel»
3uden.

„©iarte nur, bis ber ©felroeg 3ur ©utoftrafee
ausgebaut ift unb ber ,£euen' itonturren3 er»

i)ält!" rüdte man ihm etma auf ben £eib. Dod)
Änüsli mürpfte unerfd)roden: „Se, he; ®ei luege."

3m ©tittelpuntt bes Dorfftreites ftanb bie
©erfeinbung ber beiben ©oten, bie bisher in
©intrad)t unb grieben nebeneinanber ausge»
iommen toaren. Sobalb oon ben 3roei dorret»
tionsprojetten bie ©ebe mar, 3toifd)en benen bie
Haltenegger 3U mafelen hatten, rührte 3aïob
©ufer mit ©îa.djt bie Drontmel für ben ©felroeg.
Sein burd)aus tiares unb für feine ©erfon oer»

nünftiges Hanbelrt ftiefe bei teinent ©tenfcljen auf
©errounberung. ©ber ebenfo begriff man in
ber hinterften Hütte Daniel ©rieber, ber fich 3tel=
beroufet unb einbeutig bafiir einfefete, bafe bem
momöglid) nod) ärger oerlotterten ©tüntelmeg ber
©or3ug gegeben mürbe. Denn für il)n mar es

ausgemadft, bafe auf feiner ©ergfeite enblid)
einmal 3um ©edjten gefehen merben mufete; urtb
im Sinbliä auf bas ©3ol)l ber Heimarbeiter unb
ber ©emeinbe im allgemeinen bemühte es ihn
aufeerorbentlid), bafe eine gegenteilige ©nfidft
überhaupt ernfthaft ermogen mürbe. Sufer be=

fafe nur eine Starte, um feinen ©3ünfd)en 3um
Durd)brud) 3U oerhelfen, aber eine, bie ftad):
er fd)ofe fämtlid)e ©rgumente ber ©rieberpartei
mit bent Drumpfe ab, bafe ber ©felroeg bas mirt»
fchaftlid) meit midftigere Haupttal oerbirtbe unb
burd) bie erheblidjere Stredenlänge oiel bebeu»
tenberen 3tusfül)rungsarbeiten rufe, mas, mie
ber Iefete ehrliche ©tann 3ugeben müffe, im aller»
höchften 3ntereffe bes oon ber Strife heimgefud)tert
Dorfes liege.

©on einem Dag 3um anbern oerfagten fid)
3atob ©ufer unb Daniel ©rteber ben ©rufe. Unb
bann mürbe alle 9tüdfid)tnal)me oI)ne ©Simpern=
3uden beifeite gefdfoben. 3eber roarb fortab an
feinem Ort unb auf feine ©3eife ©nfeänger unb
Stofetruppen für bie oon ihm als richtig befunbene
Sache. 3n ben ©efprächen ber Haltenegger hatte
nichts anberes mehr ©lafe als ber beoorftel)enbe
©3egbau, ber roieber ©eben unb ©erbienft unter
bie fieute bringen mürbe. ©uf ber ©Siefe unb
auf bem ©der, in Stüd)e unb Stube, im ©tildf»
häusdfeit unb auf ber Strafee, überall, mo fid)
3toei ©titbürger trafen, mürbe laut ober im
glüfterton, aber immer mit unterftreichenben
©ebärben, bisputiert, als ginge es um ben gort»
beftanb ber ©Seit. Sogar ber Sd)uljugenb be=

macfjtigte fid) bie ©rregung. Die ungattigen
Schlingel ber obern Stlaffen fonberten fid) nad)
bem Sorbilb ber ©äter in ein ©felroeg» unb ein
©tüntelroeglager, unb in ben ©aufett tarn es faft
täglich 3u oertnäuelten ©aufereien mit ©eulen
unb ©afenbluten. 3" biefem bentmürbigen
Striegsfommer hatten bie ©tütter oon Haltenegg
mehr3erriffeneHofeaiböben3U fliden alsroährenb
ber gan3en übrigen 3eü ihres forgenoollen £e»
bens.

Die Staatsmaschine funktionierte diesmal
ohne Anstotz und Stockung. Viel rascher, als man
es sonst gewohnt war, schritten die Kantons-
behörden zur Verwirklichung ihres Hilfsver-
sprechens. Für Haltenegg war der Ausbau eines
der beiden Talsträtzchen in Aussicht genommen.
Und das Entgegenkommen reichte überraschender-
weise so weit, das; man der subventionspflichtigen
Gemeinde die Wahl des zu korrigierenden Weges
überlassen wollte.

Diese Gutmütigkeit wurde mit schmählichem
Undank belohnt. Denn über die Frage: Eselweg
oder Müntelweg? loderte sofort ein Streit auf, der
das ganze Dorf in seinen Strudel ritz und alles
von oben nach unten kehrte. Im Umsetzn teilte
sich Haltenegg in zwei scharf getrennte Lager,
und von diesem Augenblick an ging der Teufel um.
Die erhitzten Köpfe des regsamen und kämpf-
lustigen Völkleins rieben sich aneinander, datz die
Funken stoben. Der zur öffentlichen Diskussions-
arena erhobene „Leuen" heimste trotz den magern
Zeiten reiche Ernte ein. Sein Besitzer, Alexander
Knüsli, der sonst das Gras wachsen hörte, stellte
diesmal sein Licht geflissentlich unter den Scheffel,
da er es mit keiner der sich befehdenden Parteien
verderben wollte. Er bewegte sich geschäfts-
tüchtig auf der goldenen neutralen Linie, und
wenn ihn der eine und andere zur Meinungs-
äutzerung drängte, brummte er flau: „Mir wei
luege."

Mit vier Ackergäulen wäre kein Bröcklein mehr
aus ihm herauszubringen gewesen. Selbst die
Beredsamkeit Jakob Busers blitzte an des Pinten-
Wirts Zugeknöpftheit resultatlos ab. Auch Dro-
hungen parierte er mit gleichmütigem Achsel-
zucken.

„Warte nur, bis der Eselweg zur Autostratze
ausgebaut ist und der ,Leuen' Konkurrenz er-
hält!" rückte man ihm etwa auf den Leib. Doch
Knüsli mürpfte unerschrocken: „He, he, wei luege."

Im Mittelpunkt des Dorfstreites stand die
Verfeindung der beiden Boten, die bisher in
Eintracht und Frieden nebeneinander ausge-
kommen waren. Sobald von den zwei Korrek-
tionsprojekten die Rede war, zwischen denen die
Haltenegger zu wählen hatten, rührte Jakob
Vuser mit Macht die Trommel für den Eselweg.
Sein durchaus klares und für seine Person ver-

nünftiges Handeln stietz bei keinem Menschen auf
Verwunderung. Aber ebenso begriff man in
der hintersten Hütte Daniel Grieder, der sich ziel-
beroutzt und eindeutig dafür einsetzte, datz dem
womöglich noch ärger verlotterten Müntelweg der
Vorzug gegeben würde. Denn für ihn war es

ausgemacht, datz auf seiner Bergseite endlich
einmal zum Rechten gesehen werden mutzte; und
im Hinblick auf das Wohl der Heimarbeiter und
der Gemeinde im allgemeinen bemühte es ihn
außerordentlich, datz eine gegenteilige Ansicht
überhaupt ernsthaft erwogen wurde. Buser be-
satz nur eine Karte, um seinen Wünschen zum
Durchbruch zu verhelfen, aber eine, die stach:

er schotz sämtliche Argumente der Griederpartei
mit dem Trumpfe ab, datz der Eselweg das wirt-
schaftlich weit wichtigere Haupttal verbinde und
durch die erheblichere Streckenlänge viel bedeu-
tenderen Ausführungsarbeiten rufe, was, wie
der letzte ehrliche Mann zugeben müsse, im aller-
höchsten Interesse des von der Krise heimgesuchten
Dorfes liege.

Von einem Tag zum andern versagten sich

Jakob Buser und Daniel Grieder den Grutz. Und
dann wurde alle Rücksichtnahme ohne Wimpern-
zucken beiseite geschoben. Jeder warb fortab an
seinem Ort und auf seine Weise Anhänger und
Stotztruppen für die von ihm als richtig befundene
Sache. In den Gesprächen der Haltenegger hatte
nichts anderes mehr Platz als der bevorstehende
Wegbau, der wieder Leben und Verdienst unter
die Leute bringen würde. Auf der Wiese und
auf dem Acker, in Küche und Stube, im Milch-
Häuschen und auf der Stratze, überall, wo sich

zwei Mitbürger trafen, wurde laut oder im
Flüsterton, aber immer mit unterstreichenden
Gebärden, disputiert, als ginge es um den Fort-
bestand der Welt. Sogar der Schuljugend be-

mächtigte sich die Erregung. Die ungattigen
Schlingel der obern Klassen sonderten sich nach
dem Vorbild der Väter in ein Eselweg- und ein

Müntelweglager, und in den Pausen kam es fast

täglich zu verknäuelten Raufereien mit Beulen
und Nasenbluten. In diesem denkwürdigen
Kriegssommer hatten die Mütter von Haltenegg
mehr zerrissene Hosenböden zu flicken als während
der ganzen übrigen Zeit ihres sorgenvollen Le-
bens.



llopfte er 3ur SBeMftigung mit ber fjauft auf ben Difd).

Die Dorfpinte, bas ©eid) 3aïob ©ufers, hatte
fid) in eine lärmige Solle oermanbelt. Dort führte
ber ©feIroeg=©ote im Streis ber ©auern, beren
itleiber einen roarmen Stallgeruch oerftrömten,
allabenblid) bas grojfe ÏBort. 2Benn bei gemiffen
©lanßftellen bes Vortrages feine buntle Stimme
nicht ausreichen rnollte, llopfte er 3ur Seträfti»
gung mit ber Sauft auf ben Difd), baf) bie Sla»
fd)en unb ©läfer flogen. So fammelte er einen
ftarïen Sarft um fid), ben er ausgiebig mit Dranï»
fame unb faftigen fiobfprüdjen über bas ©feltoeg»
projett trattierte. Der Stufrutjr in Saltenegg I)atte
3ur Solge, baf) ©ufer, beffen 2tnroefenI)eit im
Dorfe bringertb geboten roar, nun feiten mel)r
brunten an ber SaI)nftation bei feinen 3af)=
tameraben Rängen blieb. Seine fffamilie mertte
jmar roenig non biefer ©eränberung in ber £e=

bensroeife il)res ©rnährers, benn oor ©litternad)t
fteuerte biefer tro^bem nie feinem Saus unb bem
©ette 3U, um bie roantenbe £aft ab3ulegen.

©Mtjrenb 3a!ob ©ufer berart offen 3U ©Serie
ging, betrieb Daniel ©rieber bie Utftion für ben
©lüntelmeg oorfid)tig unter oier Bingert. Seine

©3erbung 001130g fid) in ben oerfd)mie=
genen ©Sohnungen ber ©ofameniter, bie
er nädftlidferroeile burd) Hintertürchen
betrat unb mieber oerlief). ©Iles, roas
er in benberoegtenÜBodfen unternahm,
roar mit einem Schimmer bes ©et)eim=
niffes umgeben, ©efdjat) es, baf) er
in ber Dorfgaffe angefprochen tourbe,
bann 3udte er bie Schultern unb ftellte
fid) fo, als tümmere ihn ber ©Segbau
nicht im geringften. Die ihn febod)
näher tannten, mad)ten fidE) tein Sehl
baraus, baff 3atob ©ufer mit einem
gefährlichen ©egner 3U rechnen haben
toerbe. ©Iles mit Sebadjt anpadenb
unb oerbiffen auf fein 3tel 3uftrebenb,
toar ©rieber nicht ber ©tarnt, ber fid)
überrennen lief). ©r hatte etroas oom
©rnft ber Seimarbeiter mitbetommen,
beren ©ebeihett auf bie Stonfunltur»
fchtoantungen in ber Seibenbanb*
toeberei angeroiefett roar. So oiel
ftanb feft, baff aud) er feine ©iinen
legte; aber mann unb too er fie fprin»
gen laffen mürbe, mufjte niemanb

ooraus3ufagen. Durch bie nächtlichen ©änge
©riebers beunruhigt, polterte ber ©feImeg=Sote
im „£euen" unoerblümt:

„Dem langen ©lenb merbe ich öas ©taulmurfs»
hanbmert bereiten legen!"

Der ©etneinberat oon Saltenegg hatte eine
rafche, unooreingenommene Sel)anblung ber bei»

ben oon ber tantonalen Saubireftion ausge»
arbeiteten unb berechneten ©rojefte 3ugefichert.
Das hinberte freilich nidjt, baß meit über ben

eingeräumten Dermin hinaus alle erbentlichen
©teinungsoerfd)iebenheiten einanber in ben Saa=

ren lagen. Sauern, bie beifpielstoeife am (£fel=

roeg ein ©derlein befajfen, maren aus reiner
3urd)t, einen Schuhbreit ihres Sanbes abtreten
3U müffen, Seuer unb Slamme für bie ©iüntel»
roeg=5torreItion; unb aus bem nämlichen ©igen»
nut; befiirmorteten jene, bie am ©tüntelmeg ein

Stüdlein ©rbe ihr eigen nannten, ben ©usbau
bes ©feltoeges. So oermorren unb miberfprudfs»
ooll läpperte alles Ireu3meife burd)einanber, bah
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klopfte er zur Bekräftigung mit der Faust auf den Tisch.

Die Dorfpinte, das Reich Jakob Busers, hatte
sich in eine lärmige Hölle verwandelt. Dort führte
der Eselweg-Bote im Kreis der Bauern, deren
Kleider einen warmen Stallgeruch verströmten,
allabendlich das große Wort. Wenn bei gewissen
Glanzstellen des Vortrage? seine dunkle Stimme
nicht ausreichen wollte, klopfte er zur Bekräfti-
gung mit der Faust auf den Tisch, daß die Fla-
schen und Gläser flogen. So sammelte er einen
starken Harst um sich, den er ausgiebig mit Trank-
same und saftigen Lobsprüchen über das Eselweg-
Projekt traktierte. Der Aufruhr in Haltenegg hatte
zur Folge, daß Buser, dessen Anwesenheit im
Dorfe dringend geboten war, nun selten mehr
drunten an der Bahnstation bei seinen Jaß-
kameraden hängen blieb. Seine Familie merkte
zwar wenig von dieser Veränderung in der Le-
bensweise ihres Ernährers, denn vor Mitternacht
steuerte dieser trotzdem nie seinem Haus und dem
Bette zu, um die wankende Last abzulegen.

Während Jakob Buser derart offen zu Werke
ging, betrieb Daniel Glieder die Aktion für den
Müntelweg vorsichtig unter vier Augen. Seine

Werbung vollzog sich in den verschone-

genen Wohnungen der Posamenter, die
er nächtlicherweile durch Hintertürchen
betrat und wieder verließ. Alles, was
er in den bewegten Wochen unternahm,
war mit einem Schimmer des Geheim-
nisses umgeben. Geschah es, daß er
in der Dorfgasse angesprochen wurde,
dann zuckte er die Schultern und stellte
sich so, als kümmere ihn der Wegbau
nicht im geringsten. Die ihn jedoch
näher kannten, machten sich kein Hehl
daraus, daß Jakob Buser mit einem
gefährlichen Gegner zu rechnen haben
werde. Alles mit Bedacht anpackend
und verbissen auf sein Ziel zustrebend,
war Glieder nicht der Mann, der sich

überrennen ließ. Er hatte etwas vom
Ernst der Heimarbeiter mitbekommen,
deren Gedeihen auf die Konjunktur-
schwankungen in der Seidenband-
Weberei angewiesen war. So viel
stand fest, daß auch er seine Minen
legte; aber wann und wo er sie sprin-
gen lassen würde, wußte niemand

vorauszusagen. Durch die nächtlichen Gänge
Grieders beunruhigt, polterte der Eselweg-Bote
im „Leuen" unverblümt:

„Dem langen Elend werde ich das Maulwurfs-
Handwerk beizeiten legen!"

Der Eemeinderat von Haltenegg hatte eine
rasche, unvoreingenommene Behandlung der bei-
den von der kantonalen Baudirektion ausge-
arbeiteten und berechneten Projekte zugesichert.
Das hinderte freilich nicht, daß weit über den

eingeräumten Termin hinaus alle erdenklichen
Meinungsverschiedenheiten einander in den Haa-
ren lagen. Bauern, die beispielsweise am Esel-

weg ein Ackerlein besaßen, waren aus reiner
Furcht, einen Schuhbreit ihres Landes abtreten
zu müssen, Feuer und Flamme für die Müntel-
weg-Korrektion; und aus dem nämlichen Eigen-
nutz befürworteten jene, die am Müntelweg ein
Stücklein Erde ihr eigen nannten, den Ausbau
des Eselweges. So verworren und Widerspruchs-
voll läpperte alles kreuzweise durcheinander, daß
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es falomonifher SBeistfeit beburft I)ätte, öffent=
ltd)es unb prtoates grttereffe fäubertidj 3U trennen.
3tls bie Stotftanbsarbeiten in allen übrigen Urifen»
genteinben tängft in notier Ausführung begriffen
toaren, roogte in §attenegg ber Uampf nod) un»
ent[d)ieben t)in unb t)er. gaits bie fdfwebenbe
grage nid)t in tunlicher 5türje abgetlärt roerbe,
fo müffe mit ber Streichung bes Urebites ge»
rechnet werben, broute ber Jtegierungsrat. (Er

tnar am ©nbe ber ©ebutb.
Diefen 2ßint mit bem 3aunpfat)I fctjrieben fid)

bie Uirdjturmpolititer non §altenegg immerhin
I)inter bie Otjren, fo bah fid) im 3tneiten 3at)r bes
Debattierens bod) allmählich eine übertniegenbe
Stimmung 3ugunften bes ©felweges ab3U=

3eid)nen begann. Daniel ©rieber, ber bie Äb=

brödelung feiner ©rfotgsausfidjten genau oer»
folgte, 3eigte 3ur Berwunberung bes Dorfes teine
Spur non ©nttäufdjung. ittiit nerfct)Ioffenem ©e=

fid)t unb mit unheimlichem Sdhroeigen lag er wie
fonft feinen Bflidjten ob. 3a, er oer3id)tete fogar
barauf, toeitere Hnterftütjung bes Stüntelweg»
projettes 3U getninnen. Die Dinge modften
gehen, noie fie eben roollten. Auffatlenb roar nur,
bah er jettf mandjmat gan3e Dage auswärts oer»
rneilte, ohne baff über feilten Aufenthalt etwas
Beftimmtes in ©rfatjrung gebracht werben tonnte.
Die Saltenegger fteäten bie Uöpfe 3ufantmen unb
muntetten bies unb jenes; einige ftreuten fogar
aus, Daniel ©rieber fei feiner grau untreu ge»

tnorben, unb er wilbere in fremben Aeoieren.
Die ©erüdfte um ben 9ftüntetweg=Boten fd)offen
wie bie ?ßil3e nach ^Regenwetter aus ber ©rbe.

3aïob Bufer, ber fid) burd) bas ©ebaren bes
guI)rtotlegen irgenbwie perfönlid) betroffen fühlte,
fd)öpfte SBerbacht. Unb fein §afj auf ben un»
berechenbaren ©egenfpieler trieb noch träftiger
ins Uraut. Deffenungeachtet freute er fid) ge»

räufchootl bes geficherten Sieges, unb in ber
Amte oertünbete er alten, bie es hören wollten,
bah ftd) bas ©ute noch immer Bahn gebrochen
habe. Dennoch würgte ihn etwas im toatfe, bas
ihm 3uweiten bas ÏOort oerfcfjtug. 2Bie, wenn es
am ©nbe both noch ttberrafdjurtgen gab? Unb
bie Borfchufftorbeeren all3ufrüh oerweltten?

3n mühfam fid) hinfchteppenben Berhanb»
iungen 3wifd)en Staat unb §attenegg tarn man
im 3weiten Uriegsjatjr enbtich fo weit, bah bie

über ben BSegbau 3U entfdjeibenbe aufjerorbent»
liehe ©emeinbeoerfammlung angefetjt werben
tonnte, ©ine SBodfe oor ber Abftimmung er»

eignete fi<h ein 3mtfd)enfaII, ber bie 3ufpit)ung
bes börftichen Uonftütes erfdfredenb beteud)tete.

©s war ein §ochfommernaihmittag, ben bie
Beoötterung 3ur Ginbringung bes §eues be=

nütjte. §altenegg tag wie ausgeftorben auf bem
breiten gurarüden. Uber bie weihen unb grauen
ffjäuferfaffaben tief ein feines Dicht» unb garben»
fpiet, unb in ber gefammetten Stille ber Dorf»
ftrajfe, bie nur oom ©efumm ber Bienen teife
fchwang, fcfjien bie 3eit für eine BSeile ftitl»
3uftehen.

3n bie friebtiche Aut)e ftotperte oom Btüntet
her bas ©efäfjrt Daniel ©riebers. Dürftig oom
heijfen Aufftieg aus bem Dal ber Bötet tetjrte er
ausnahmsweife beim „Deuen" an, ohne ©efat)r
3U taufen, oon einer grölenben Banbe empfangen,
ausgefragt unb gehänfett 3U werben. ©nt=

fdftoffen betrat er bie teere ©aftftube unb lieh
fid) ein ©las unb noch eines reichen. Doch ba er
nid)t 3U ben ausgepedften 3ed)ern gehörte unb
ihm ber göt)ntag fdjwer in ben Unochen tag,
übernahm ihn ber getinbe Sdjtaf.

Der 3ufall wollte, bah 9<m3 3ur Un3eit auch

gatob Bufer bei ber Binte oorfuhr. Seine Biätjre
war es gewohnt, bah hier oor ber enbgüttigen
<5eimtef)r ein tester fiöfdjhatt eingefchaltet würbe;
aber fo früh im Aahmittag hatte ihr StReifter noch

fetten aus bem Untertanb ins Dorf 3urüdge=
funben. §eute traf es fief) übrigens wunberbar,
benn bereits war bie Uamerabin oom SRüntetweg
3ur Stelle. Die beiben Diere hatten oon ben ge»

tegenttidjen Begegnungen her ein freunbnadfbar»
Iid)es Berhättnis 3ueinanber gewonnen. Als ber
fchon ein wenig angefäufelte guhrmann ©riebers
BSagen ertannte, gab er ein ©efauche oon fid),
bas fidj ausnahm wie bas prüften einer anfat)»
renben Dampflotomotioe, bann ftampfte er übet»

launig über bie brei Dreppenftufen in bie 2Birt=
fchaft.

Blerfwürbigerweife blieb es brin 3unäd)ft oott»
tommen ftitl. gür ben oberflächlichen Betrachter
fdjienen bie 3wei SRänner ooneinanber überhaupt
teine 9toti3 3U nehmen, 3eber hatte ein eigenes
Difhhm mit Befd)Iag belegt, unb gront gegen
gront hodten fie ba unb — fdjliefen. Als hätte

es salomonischer Weisheit bedurft hätte, öffent-
liches und privates Interesse säuberlich zu trennen.
Als die Notstandsarbeiten in allen übrigen Krisen-
gemeinden längst in voller Ausführung begriffen
waren, wogte in Haltenegg der Kampf noch un-
entschieden hin und her. Falls die schwebende
Frage nicht in tunlicher Kürze abgeklärt werde,
so müsse mit der Streichung des Kredites ge-
rechnet werden, drohte der Regierungsrat. Er
war am Ende der Geduld.

Diesen Wink mit dem Zaunpfahl schrieben sich

die Kirchturmpolitiker von Haltenegg immerhin
hinter die Ohren, so daß sich im zweiten Jahr des
Debattierens doch allmählich eine überwiegende
Stimmung zugunsten des Eselweges abzu-
zeichnen begann. Daniel Glieder, der die Ab-
bröckelung seiner Erfolgsaussichten genau ver-
folgte, zeigte zur Verwunderung des Dorfes keine
Spur von Enttäuschung. Mit verschlossenem Ge-
sicht und mit unheimlichem Schweigen lag er wie
sonst seinen Pflichten ob. Ja, er verzichtete sogar
daraus, weitere Unterstützung des Müntelweg-
Projektes zu gewinnen. Die Dinge mochten
gehen, wie sie eben wollten. Auffallend war nur,
daß er jetzt manchmal ganze Tage auswärts ver-
weilte, ohne daß über seinen Aufenthalt etwas
Bestimmtes in Erfahrung gebracht werden konnte.
Die Haltenegger steckten die Köpfe zusammen und
munkelten dies und jenes; einige streuten sogar
aus, Daniel Glieder sei seiner Frau untreu ge-
worden, und er wildere in fremden Revieren.
Die Gerüchte um den Müntelweg-Boten schössen
wie die Pilze nach Regenwetter aus der Erde.

Jakob Buser, der sich durch das Gebaren des
Fuhrkollegen irgendwie persönlich betroffen fühlte,
schöpfte Verdacht. Und sein Haß auf den un-
berechenbaren Gegenspieler trieb noch kräftiger
ins Kraut. Dessenungeachtet freute er sich ge-
räuschvoll des gesicherten Sieges, und in der
Pinte verkündete er allen, die es hören wollten,
daß sich das Gute noch immer Bahn gebrochen
habe. Dennoch würgte ihn etwas im Halse, das
ihm zuweilen das Wort verschlug. Wie, wenn es
am Ende doch noch Überraschungen gab? Und
die Vorschußlorbeeren allzufrüh verwelkten?

In mühsam sich hinschleppenden VerHand-
lungen zwischen Staat und Zaltenegg kam man
im zweiten Kriegsjahr endlich so weit, daß die

über den Wegbau zu entscheidende außerordent-
liche Gemeindeversammlung angesetzt werden
konnte. Eine Woche vor der Abstimmung er-
eignete sich ein Zwischenfall, der die Zuspitzung
des dörflichen Konfliktes erschreckend beleuchtete.

Es war ein Hochsommernachmittag, den die
Bevölkerung zur Einbringung des Heues be-
nützte. Haltenegg lag wie ausgestorben auf dem
breiten Jurarücken. Über die weißen und grauen
Häuserfassaden lief ein feines Licht- und Farben-
spiel, und in der gesammelten Stille der Dorf-
straße, die nur vom Gesumm der Bienen leise
schwang, schien die Zeit für eine Weile still-
zustehen.

In die friedliche Ruhe stolperte vom Müntel
her das Gefährt Daniel Grieders. Durstig vom
heißen Aufstieg aus dem Tal der Rötel kehrte er
ausnahmsweise beim „Leuen" an, ohne Gefahr
zu laufen, von einer grölenden Bande empfangen,
ausgefragt und gehänselt zu werden. Ent-
schlössen betrat er die leere Gaststube und ließ
sich ein Glas und noch eines reichen. Doch da er
nicht zu den ausgepechten Zechern gehörte und
ihm der Föhntag schwer in den Knochen lag,
übernahm ihn der gelinde Schlaf.

Der Zufall wollte, daß ganz zur Unzeit auch

Jakob Buser bei der Pinte vorfuhr. Seine Mähre
war es gewohnt, daß hier vor der endgültigen
Heimkehr ein letzter Löschhalt eingeschaltet wurde;
aber so früh am Nachmittag hatte ihr Meister noch
selten aus dem Unterland ins Dorf zurückge-
funden. Heute traf es sich übrigens wunderbar,
denn bereits war die Kameradin vom Müntelweg
zur Stelle. Die beiden Tiere hatten von den ge-
legentlichen Begegnungen her ein freundnachbar-
liches Verhältnis zueinander gewonnen. Als der
schon ein wenig angesäuselte Fuhrmann Grieders
Wagen erkannte, gab er ein Gefauche von sich,

das sich ausnahm wie das Prusten einer ansah-
renden Dampflokomotive, dann stampfte er übel-
launig über die drei Treppenstufen in die Wirt-
schaft.

Merkwürdigerweise blieb es drin zunächst voll-
kommen still. Für den oberflächlichen Betrachter
schienen die zwei Männer voneinander überhaupt
keine Notiz zu nehmen. Jeder hatte ein eigenes
Tischchen mit Beschlag belegt, und Front gegen
Front hockten sie da und — schliefen. Als hätte



fie ber unerquidlid)e ÏBegftreit intterliß ausge»
f)öi)It unb abgeftumpft, botert fie bas liebliche
©üb 3toeier Käu3e, bie in iljren alten Magert ïeirt
ÏBafferlein meßr 3U trüben oermoßten. Daniel
©rieber ßatte bie langen, bünnen ©rate, bie ben
gättgen einer Spinne glidfen, nor fid) auf ben
Difß gebreitet unb ben angegrauten Strubel»
topf rooßlig in einen ©Ilbogen getufßelt, toäI)renb
bas Sentelglas mit einem abgeftanbenen ©ier»
reft am äußerften ©anbe ber platte Hebte.
3atob ©ufer bagegen faß aufreißt, ben Ober»
törper an bie Stußlleßne 3urüdgeleßnt unb bas
gebunfene, rotangelaufene §aupt leißt feitliß
3ur Sd)ulter geneigt. Doß tonnte man baran
3ioeifeIn, ob er tatfäßlid) eingenidt mar ober ob
er fid) nur fo ftcllte. ©ismeilen fd)ien es nämlid),
als belauere er unter bem leife beroegten ©ugen»
lib ßeroor feinen 3-eittb unb als 3ude ißm ber
Saß um bie SRunbmintel.

Das Seroierfräulein, ©intemoirt Kttüslis 3U

länblußer Sßönßeit erblüßte ältefte Doßter, mar
oont beim genfter mit einer Sätelei befßäftigt.
©Ott 3eit 3U 3<dt fßaute fie nad) bem ©egelftanb
in ben ©iäfern ißrer (Säfte ober beobachtete oer»
fomten auf ben leeren ©laß ßinaus. Die 3roei
ftummen Soten, bie ©enßen lange rtidfjt meßr
beifammen gefeßen ßatte, beunruhigten fie. Die
©tmofpßäre ber nad) ausgebrannten Stumpen
riedjenben Sßaittftube mar mit (Slettri^ität ge»
laben, ©in ©emitter broßte, tlnßeil fßmelte im
©autn.

©lößlid) ßob Daniel ©rieber ben Kopf unb
fd)Iug bie ©ugen auf. 9Bie er ben 3-ußrmaitn
oom ©felmeg gemaßrte, ßufßte ein ©äd)eln über
fein bärtiges ©efidft. ©s mar ein ©äd)elit, oon
beut ntait nid)t mußte, oerließ es einem Sebauertt
ober ber ©eraßtung ©usbrud. ©alb barauf fiel
er roieber in ©leid)gültigfeit unb Sdflaf. 3a!ob
©ufer bliit3elte tur3 unb ßämifeß.

Durß bie offene Düre faß man bie beiben
©ferbe, bie fid) mit ben roeißen ©üftern 3art be=

feßnupperten. Sei ißnen ßerrfdßte fff-riebe unb
©ernunft, inbes in ber ©inte 3mei Kerle auf ber
©auer lagen, benen es bie ©alle rei3te, bie ©uft
bes gleicßen Dorfes miteinanber atmen 3U müffen.

©ine ©eringfügigteit bridft ben Krieg oom
3aun. Daniel ©riebers 3ugtier, bem eine ©remfe
auffäffig ift, fd)nellt mit betn Kopfe naeß bem

fredfen 3tifett, fo baß bie Kummetglödßen er»

fßredt 3U läuten beginnen, ©rieber, ber feine
üifel ant ©ebimntel tennt, judt oom Difße ßod)
unb auf bie ©eine, ©r gielt unfießer an ©ufer
oorbei 3um ©usgang, toobei er, noeß ein bißd)en
böfig unb benommen, bas ©Ieidjgemicßt oerfeßlt
unb ben böfen ©adfbarn in bie Seite ftößt. Das
ift ber fffunfe ins ©uloerfaß.

9Jtit einer ©elaffenßeit, als ßanble es fieß um
bas Selbftoerftänblicßfte ber ©Seit, faffett fie
mortlos an. ©s ftellt fid) fofort heraus, baß ber

unterfeßte unb beßenbere ©ufer im ©orteil ift.
Hm feine Hberlegenßeit aus3ufoften, mad)t er fieß

an feinem ©egner anfänglid) nur mit halbem
©rnft 3U feßaffen. ©rieber aber ift oon ber erften
Setunbe ab mit gan3er, eßrlicßer Seele beim
3meifampf. ©s entfprießt burd)aus feiner ©rt,
etroas ©egonneues, felbft toemt es ißm auf»

genötigt rnorben ift, bis ans gute ober feßlimme
©nbe aus3ufe<ßten.

3unäcßft fteßen fie noeß aufreeßt unb ßalten
fid) teueßenb umfeßlungen. Start im ©rm unb
ein Diger an ©erfcßlagenßeit, menu es barauf an»

tommt, roäßft ©ufer rafcß in feßarfe ©aufluft
ßinein. Hngeübt, bod) in lobernbem §aß um»
treifen fie einanber, um günftige ©riffe 3U er»

ßafdßen. Dann gelingt es ©ufer, ben baumßoßen
©rieber 3U unterlaufen unb ißm ben Saîen 3U

ftellen. ©in Difcß fliegt 3ur Seite, unb im tra»
eßenben §inftur3 reißt ber ©ange ben Kitten mit.
Sie mäl3en fieß am ©oben, fie flueßen unb äß3en
unb traßten einanber nad) ber ©urgel. Hmfonft.
Da meßfeit ©ufer bie bisherige Dattit: er oer»

fud)t, fiß ausberllmflammerung 3U löfen, ©rieber
auf ben ©iiden 31t breßen unb ißm bas Knie auf
bie ©ruft 311 feßert. ©ber feine Kraft reißt ba3U

nid)t aus; er mirb mie oort einem ©ifenßaten
feftgeßalten, unb bie ©rttfd)eibung 3ießt fid)

länger hinaus, als mart ßätte glauben tonnen,
©ine Huge ©aufe tritt ein. ©ruftenb oerfßnaufen
bie ©rmübeten, unb man erroartet, baß fie nun»
meßr auffteßen roerben, um es gut fein 3U laffen.
Doß im Hmfeßen nimmt bie Keilerei eine ge»

fäßrliße ÏBenbung.
Durd) eine ©ift oermag ber gmßrmann com

©felmeg, fiß um einige 3oIl auf3urißteit unb
oom ttädfften Difß einen 3ünößol3ftein 31t er»

langen. Sefinttungslos ßolt er bamit aus unb ift

sie der unerquickliche Wegstreit innerlich ausge-
höhlt und abgestumpft, boten sie das liebliche
Bild zweier Käuze, die in ihren alten Tagen kein
Wässerlein mehr zu trüben vermochten. Daniel
Grieder hatte die langen, dünnen Arme, die den
Fängen einer Spinne glichen, vor sich auf den
Tisch gebreitet und den angegrauten Strubel-
topf wohlig in einen Ellbogen gekuschelt, während
das Henkelglas mit einem abgestandenen Bier-
rest am äußersten Rande der Platte klebte.
Jakob Buser dagegen saß aufrecht, den Ober-
körper an die Stuhllehne zurückgelehnt und das
gedunsene, rotangelaufene Haupt leicht seitlich
zur Schulter geneigt. Doch konnte man daran
zweifeln, ob er tatsächlich eingenickt war oder ob
er sich nur so stellte. Bisweilen schien es nämlich,
als belauere er unter dem leise bewegten Augen-
lid hervor seinen Feind und als zucke ihm der
Haß um die Mundwinkel.

Das Servierfräulein, Pintenwirt Knüslis zu
ländlicher Schönheit erblühte älteste Tochter, war
vorn beim Fenster mit einer Häkelei beschäftigt.
Von Zeit zu Zeit schaute sie nach dem Pegelstand
in den Gläsern ihrer Gäste oder beobachtete ver-
sonnen auf den leeren Platz hinaus. Die zwei
stummen Boten, die Lenchen lange nicht mehr
beisammen gesehen hatte, beunruhigten sie. Die
Atmosphäre der nach ausgebrannten Stumpen
riechenden Schankstube war mit Elektrizität ge-
laden. Ein Gewitter drohte, Unheil schwelte im
Raum.

Plötzlich hob Daniel Glieder den Kopf und
schlug die Augen auf. Wie er den Fuhrmann
vom Eselweg gewahrte, huschte ein Lächeln über
sein bärtiges Gesicht. Es war ein Lächeln, von
den: man nlcht wußte, verlieh es einem Bedauern
oder der Verachtung Ausdruck. Bald darauf fiel
er wieder in Gleichgültigkeit und Schlaf. Jakob
Buser blinzelte kurz und hämisch.

Durch die offene Türe sah man die beiden
Pferde, die sich mit den weichen Nüstern zart be-
schnupperten. Bei ihnen herrschte Friede und
Vernunft, indes in der Pinte zwei Kerle auf der
Lauer lagen, denen es die Galle reizte, die Luft
des gleichen Dorfes miteinander atmen zu müssen.

Eine Geringfügigkeit bricht den Krieg vom
Zaun. Daniel Grieders Zugtier, dem eine Bremse
aufsässig ist, schnellt mit dem Kopfe nach dem

frechen Insekt, so daß die Kummetglöckchen er-
schreckt zu läuten beginnen. Glieder, der seine

Lisel am Gebimmel kennt, juckt vom Tische hoch
und auf die Beine. Er zielt unsicher an Buser
vorbei zum Ausgang, wobei er, noch ein bißchen
dösig und benommen, das Gleichgewicht verfehlt
und den bösen Nachbarn in die Seite stößt. Das
ist der Funke ins Pulverfaß.

Mit einer Gelassenheit, als handle es sich um
das Selbstverständlichste der Welt, fassen sie

wortlos an. Es stellt sich sofort heraus, daß der
untersetzte und behendere Buser im Vorteil ist.

Um seine Überlegenheit auszukosten, macht er sich

an seinem Gegner anfänglich nur mit halbem
Ernst zu schaffen. Glieder aber ist von der ersten
Sekunde ab mit ganzer, ehrlicher Seele beim
Zweikampf. Es entspricht durchaus seiner Art,
etwas Begonnenes, selbst wenn es ihm auf-
genötigt worden ist, bis ans gute oder schlimme
Ende auszufechten.

Zunächst stehen sie noch aufrecht und halten
sich keuchend umschlungen. Stark im Arm und
ein Tiger an Verschlagenheit, wenn es darauf an-
kommt, wächst Buser rasch in scharfe Rauflust
hinein. Ungeübt, doch in loderndem Haß um-
kreisen sie einander, um günstige Griffe zu er-
haschen. Dann gelingt es Buser, den baumhohen
Glieder zu unterlaufen und ihm den Haken zu
stellen. Ein Tisch fliegt zur Seite, und im kra-
chenden Hinsturz reißt der Lange den Kurzen mit.
Sie wälzen sich am Boden, sie fluchen und ächzen
und trachten einander nach der Gurgel. Umsonst.
Da wechselt Buser die bisherige Taktik: er ver-
sucht, sich aus der Umklammerung zu lösen, Glieder
auf den Rücken zu drehen und ihm das Knie auf
die Brust zu setzen. Aber seine Kraft reicht dazu
nicht aus,- er wird wie von einem Eisenhaken
festgehalten, und die Entscheidung zieht sich

länger hinaus, als man hätte glauben können.
Eine kurze Pause tritt ein. Prustend verschnaufen
die Ermüdeten, und man erwartet, daß sie nun-
mehr aufstehen werden, um es gut sein zu lassen.

Doch im Umsehen nimmt die Keilerei eine ge-
fährliche Wendung.

Durch eine List vermag der Fuhrmann vom
Eselweg, sich um einige Zoll aufzurichten und
vom nächsten Tisch einen Zündholzstein zu er-

langen. Besinnungslos holt er damit aus und ist



im Segriff, bem ifßofamenterboten, beffert gril3=

I)ut in eine entfernte Grete gerollt ift, ben ftruppigen
Gd)äbel 3U gerfctjmetterir. gräulein itnüsli
fpringt mit gellenbem Htuffd)rei herbei, um bie
Streitt)ät)ne auseinartber3ubringen, beoor bas
Xlngliid gefd)el)en ift.

„$au nur 3U, bu
£ump!", befdhmört ihn
Daniel ©rieber, hilflos,
faft anbäcE)tig hingege»
ben an ben fragmür»
bigen ©enujf, in ber
nädiften Setunbe nie»
bergeftredt 3U roerben.

Dod) Sufer 3ögert
betreten. ©r meijf auf
einmal nicht mehr, toas
er tun ober Iaffen foil,
unb fdfaut fic£) rat»
fudfenb um. HRitleidfter
Stühe entroinbet ihm
£end)en ben 3ünbt)ol3=
ftein, aus beffen Sed)er
nod) ein 9teftd)en HIfd)e
ftäubt. Daniel ©rieber
liegt [tili am Soben unb
oerfolgt mit grimmigem
Sebauern ben über»
rafchenben Ausgang.

,,3t)ï fülltet eud)
fd)dmen, am heiter»
bellen Dag foldfen Sa»
bau 3u machen!" roeift
Stäulein Rnüsli bie
beiben Hilten 3ured)t.
„©ottlob, gebt bte blöbe
Saigerei bemnäcbft 3U ©nbe; es gibt in §altenegg
nad)gerabe leinen Stenfdfen mebr, ber oon ber
traurigen Seuche nid)t angeftedt ift. Statt 3U=

fammen3ufteben unb einanber 3U helfen, bringt
il)r bas gan3e Dorf in Serruf. Unb bas roollen
Stürmer fein! Sfuü"

Diefe Stanbrebe fubr ben Ärad)halbern roie
ein reinigenbes ©emitter ins ©emüt, fo bafs jeber
für fid) fo ungefäumt mie moglid) bas $reie 3U
geminnen fud)te.

„Du Satansmäbcben, mit bir ift fd)eint's nicht
gut Äirfdfen effen!" tnurrte Sufer im HIbgang,

roäbrenb fid) Daniel ©rieber umfid)tig auf bie
bünnen Seine rätelte, feinen §ut einholte unb
bei ber Diire oerlegen fteljert blieb.

„£end)en, bu baft bie ÏBahrheit gefproeben.
9tid)ts für ungut."

Stit biefer ©ntfchulbigurtg trat auch er auf ben
befonnten tpiatî hinaus,
tätfdfelte feinem tpferb
ben §als unb holperte
baoon.

©s toar böcbfte
bab enblicb bie ©nt=
fd)eibung fiel, galten»
egg mar oon einem
lieber I)eimgefud)t, oon
bem es gerüttelt unb
g efdfüttelt tourbe. 9tid)t
genug, baß lein Dorf»
genoffe bem anbern
mehr traute, hatten fief)

über ber fd)roebenben
grage fogar bie näd)=
ften Serroanbten ent»

3meit. Hin manchem
§erb, mo Sater unb
Sohn in Sachen HBeg»
bau an oerfd)iebenen
Striden 3ogen, roaren
ber Unfriebe unb bie
ftolberei 3U ©aft. Unb
in ben legten Sachten
oor ber ©emeinbeoer»
fatnmlung fdjerbelte ba
unb bort eine genfter»

fdfeibe. Hlud) bie grau bes Soten ©rieber mifd)te
eines ffltorgens eine Gd)aufel ooll ©lasfplitter
unb ©eraniumfehoffe sufammen.

Samstag nachmittag. Sange oor ber feft»
gefegten Stunbe mar bas Serfammlungslotal oon
§altenegg bis auf ben hiaterften S iah befetjt.
Seim ©intritt bes ooll3äl)ligen ©emeinberates
legte fiel) eine fchmere Stille auf bie Sürgerfdfaft.
Die jungen unb Hilten, bie, um bem Dag bie
gebührenbe ©hre 3U ermeifen, faft ohne Htusnahme
bas beffere ©emanb ange3ogen hatten, fogen an
ihren tpfetfen unb Stumpen. HIus ben tantigen

Die 3roet ftummen Soten beunruhigten fie.
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im Begriff, dem Posamenterboten, dessen Filz-
Hut in eine entfernte Ecke gerollt ist, den struppigen
Schädel zu zerschmettern. Fräulein Knüsli
springt mit gellendem Aufschrei herbei, um die
Streithähne auseinanderzubringen, bevor das
Unglück geschehen ist.

„Hau nur zu, du
Lump!", beschwört ihn
Daniel Erieder, hilflos,
fast andächtig hingege-
ben an den fragwür-
digen Genuß, in der
nächsten Sekunde nie-
dergestreckt zu werden.

Doch Buser zögert
betreten. Er weiß aus
einmal nicht mehr, was
er tun oder lassen soll,
und schaut sich rat-
suchend um. Mit leichter
Mühe entwindet ihm
Lenchen den Zündholz-
stein, aus dessen Becher
noch ein Restchen Asche
stäubt. Daniel Erieder
liegt still am Boden und
verfolgt mit grimmigem
Bedauern den über-
raschenden Ausgang.

„Ihr solltet euch
schämen, am heiter-
hellen Tag solchen Na-
bau zu machen!" weist
Fräulein Knüsli die
beiden Alten zurecht.
„Gottlob, geht die blöde
Balgerei demnächst zu Ende; es gibt in Haltenegg
nachgerade keinen Menschen mehr, der von der
traurigen Seuche nicht angesteckt ist. Statt zu-
sammenzustehen und einander zu helfen, bringt
ihr das ganze Dorf in Verruf. Und das wollen
Männer sein! Pfui!"

Diese Standrede fuhr den Krachhaldern wie
ein reinigendes Gewitter ins Gemüt, so daß jeder
für sich so ungesäumt wie möglich das Freie zu
gewinnen suchte.

„Du Satansmädchen, mit dir ist scheint's nicht
gut Kirschen essen!" knurrte Buser im Abgang,

während sich Daniel Erieder umsichtig auf die
dünnen Beine räkelte, seinen Hut einholte und
bei der Türe verlegen stehen blieb.

„Lenchen, du hast die Wahrheit gesprochen.
Nichts für ungut."

Mit dieser Entschuldigung trat auch er auf den
besonnten Platz hinaus,
tütschelte seinem Pferd
den Hals und holperte
davon.

Es war höchste Zeit,
daß endlich die Ent-
scheidung fiel. Halten-
egg war von einem
Fieber heimgesucht, von
dem es gerüttelt und
geschüttelt wurde. Nicht
genug, daß kein Dorf-
genösse dem andern
mehr traute, hatten sich

über der schwebenden
Frage sogar die näch-
sten Verwandten ent-
zweit. An manchem
Herd, wo Vater und
Sohn in Sachen Weg-
bau an verschiedenen
Stricken zogen, waren
der Unfriede und die
Kolderei zu Gast. Und
in den letzten Nächten
vor der Eemeindever-
sammlung scherbelte da
und dort eine Fenster-

scheibe. Auch die Frau des Boten Erieder wischte
eines Morgens eine Schaufel voll Glassplitter
und Eeraniumschosse zusammen.

Samstag nachmittag. Lange vor der fest-
gesetzten Stunde war das Versammlungslokal von
Haltenegg bis auf den hintersten Platz besetzt.

Beim Eintritt des vollzähligen Gemeinderates
legte sich eine schwere Stille auf die Bürgerschaft.
Die Jungen und Alten, die, um dem Tag die
gebührende Ehre zu erweisen, fast ohne Ausnahme
das bessere Gewand angezogen hatten, sogen an
ihren Pfeifen und Stumpen. Aus den kantigen

Die zwei stummen Boten beunruhigten sie.
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©efidjtern fpradj bas feierliche Vemujftfein Dort
ÏBiirbe unb Verantroortung. Drohbem fladCerte
offerte 9Jlif)ftimrming im fnittrig 3ur Dede 3ie»

i)enbert Qualm. Die Verhehung urtb 23auern=

fängerei hatten toäijrenb eines 3al)res 3U gri'mb»
liehe Vrbeit oerrietet.

Unter Iautlofer Vufmerffamfeit fdjilberte ©e»

meinbepräfibent ïtingeifen nach ber ^3roto!oII=
nerlefung bie Vorgefdjidjte ber ÏGegbaupro jette,
roorauf er namens bes mehrheitlichen ©emeinbe»
rats für bie Äorrettion bes ©felroeges eine Dan3e
brad). Die Stimmbürger I)ord)ten auf, ber eine
unb anbere räufperte fid) 3ornig, bod) ïtingeifen
tarn unbeirrt 3um Sdjlujf:

„Die Ausführung bes non uns in 93orfdjlag
gebrauten projettes erforbert 3toar eine er»

heblich höhere ©emeinbefubüention, bod) roirb
fid) biefes Opfer mit 3tns unb 3bifes3ias oer»
lohnen. ÏGentt man bebentt, bafj bie umfang»
reidjere Votftanbsarbeit aud) entfpredjenb gröfjere
93eiträge oon 23unb unb Äantotr bebingt, fo tjiefse
es, bas ©liidmit ben Stiffen treten, mürben mir
nicht freubig 3ugreifen. ©ine Jtette oon 2ßüt)Ie=
reien, Drohungen unb nod) fd)limmeren Aus»
tunftsmitteln, barauf angelegt, 3u alarmieren
unb bie Deibenfdjaften 3U erregen, maren feit
9Jionaten bas tägliche Srot unferer Seoölterung.
heute mollen mir beut Aegierungsrat, ber an»
ertennensroerte Dangmut mit uns geübt hat,
bemeifen, bafj mir eines mannhaften ©ntfdjluffes
fähig finb. Stimnrt fo, bah ihr eure Stellung»
nähme auch not ber tommenbett ©eneration oer»
antroorten tönnt."

Aad) ©röffnung ber Umfrage hob ein immer
lauter roerbenbes ©etuurmel art. Unb mährenb
burch bie Aeiljen ber ©felroeganhänger ein be=

freites Aufatmen lief unb fd)Iabbriges Dachen
hörbar mürbe, fajf bie SJii'mtelmegpartei bebrüdt,
betreten in ben 23änten. Auf ein foId)e Aebe bes
Vorfitjenben maren fie nid)t gefaxt geroefen.

23eibe Dager hatten lange 3unt ooraus bie
roägften ihrer Vertreter als Distuffionsrebner
be3eichnet unb mit ben nötigen 3nftuittionen
ausgestattet. Dodj ausfyurdjt,basipuloerall3uoor=
eilig 3U Derfdjiejjen, magte es teiner, fid) ats erfter
3um ÏBorte 3U melbcn. ©s oerftrid) eine Atinute,
unb nod) eine. Der ©emeinbepräfibent forberte
neuerbings 3U freimütiger Ausfprad)e auf.

Da erhebt fid) 3atob Vufer. Das ©etufdhet
bricht jäh ab, unb alle brehen ben Aopf nach bem
Aebner um. Dod) Vufer läjjt fidj 3eit, er haftet
unb fd)Iudt.

„Diebe Atitbürger", fetjt er enblid) an.
„Aach ben über3eugenben Darlegungen unferes
ij3räfibenten, bie fid) mitbem, mas ich fagen roollte,
auf ber gan3en Dinie beden, ge3iemt es mir nicht,
mich in langen ©rörterungen 3U oerlieren. Aur
eines möchte ich mit aller Deutlid)teit unter»
ftreid)en: Der ©emeinberat hat bie Vkgbaufrage
am richtigen ©nbe angepadt, unb mir müffen
ihm 3U feinem Vorfdjlag gratulieren. 3d) habe
gefprodjen."

©in Dielfaches „Vraoo!" fdjallt 3atob Vufer
für feine rhetorifdje Deiftung entgegen.

Aingeifen mirft einen forfdjenben Vlid über
bie Verfammlung hin:

„SBünfdjt fich noch jemanb 3U äußern?"
„Sd)luf) Abstimmten !" mirb ihm 3ur Antmort.
„§alt, ba rebet nod) einer!" macht fich bas

Atüntelroeglager bemertbar.
3-uhrmann ©rieber ftredt ben Arm in bie

höhe.
„Daniel, mach's tur3!" rufen ihm bie 00m

©felroeg unter ©elächter 3m Sie fitjen jetjt fo

feft im Sattel, baf) fie ein ©rbbeben über fid) er»

gehen laffen tonnten.
ÏBie ber ißofamenterbote auffteht, 3udt Vufer

bennod) toie oon einer horniffe geftochen um
einige 3oIl in ber Aeil)e empor unb lauert fcharf
auf bas, roas jetjt 3U tommen broht. ©r trommelt
mit ben Ringern neroös auf bie Difd)platte, als
oermöd)te er bamit bie 3eit 3U befchleunigen.

„habt feine DIngft, id) roerbe mid) gebül)renb
an eure Atal)nung halten unb meinen Vorrebner
an Knappheit toomöglid) nod) übertreffen."

Dlls müfjte er fich aod) einmal auf ben 3"halt
feines Votums befinnen, fcljiebt ©rieber eine
tieine ipaufe ein unb lächelt unburd)bringlid)-
Die Augen ber Atümtelmeganhänger haften mit
faugenber ©ier an feinen Dippen, benn Don bort
ermarten fie bie 9lettung. Unb bann fagt er 3m
Verblüffung aller:

„3hr toifft, baf) ich feit oielen 3afuen ben
Atüntelroeg befal)re. Das hebert mich heute
nicht, bie Vor3üge bes gemeinberätlidjen An»

träges in ihrem Dollen Umfang an3uerfennen.

Gesichtern sprach das feierliche Bewußtsein von
Würde und Verantwortung. Trotzdem flackerte
offene Mißstimmung im knittrig zur Decke zie-
henden Qualm. Die Verhetzung und Bauern-
fängerei hatten während eines Jahres zu gründ-
liche Arbeit verrichtet.

Unter lautloser Aufmerksamkeit schilderte Ge-
meindepräsident Ringeisen nach der Protokoll-
Verlesung die Vorgeschichte der Wegbauprojekte,
worauf er namens des mehrheitlichen Gemeinde-
rats für die Korrektion des Eselweges eine Lanze
brach. Die Stimmbürger horchten auf, der eine
und andere räusperte sich zornig, doch Ringeisen
kam unbeirrt zum Schluß:

„Die Ausführung des von uns in Vorschlag
gebrachten Projektes erfordert zwar eine er-
heblich höhere Eemeindesubvention, doch wird
sich dieses Opfer mit Zins und Zinseszins oer-
lohnen. Wenn man bedenkt, daß die umfang-
reichere Notstandsarbeit auch entsprechend größere
Beiträge von Bund und Kanton bedingt, so hieße
es, das Glück mit den Füßen treten, würden wir
nicht freudig zugreifen. Eine Kette von Wühle-
reien, Drohungen und noch schlimmeren Aus-
kunftsmitteln, darauf angelegt, zu alarmieren
und die Leidenschaften zu erregen, waren seit
Monaten das tägliche Brot unserer Bevölkerung.
Heute wollen wir dem Regierungsrat, der an-
erkennenswerte Langmut mit uns geübt hat,
beweisen, daß wir eines mannhaften Entschlusses
fähig sind. Stimmt so, daß ihr eure Stellung-
nähme auch vor der kommenden Generation ver-
antworten könnt."

Nach Eröffnung der Umfrage hob ein immer
lauter werdeudes Gemurmel an. Und während
durch die Reihen der Eselweganhänger ein be-

freites Aufatmen lief und schlabbriges Lachen
hörbar wurde, saß die Müntelwegpartei bedrückt,
betreten in den Bänken. Auf ein solche Rede des
Vorsitzenden waren sie nicht gefaßt gewesen.

Beide Lager hatten lange zum voraus die
wägsten ihrer Vertreter als Diskussionsredner
bezeichnet und mit den nötigen Instruktionen
ausgestattet. Doch aus Furcht, das Pulver allzu vor-
eilig zu verschießen, wagte es keiner, sich als erster

zum Worte zu melden. Es verstrich eine Minute,
und noch eine. Der Gemeindepräsident forderte
neuerdings zu freimütiger Aussprache auf.

Da erhebt sich Jakob Buser. Das Eetuschel
bricht jäh ab, und alle drehen den Kopf nach dem
Redner um. Doch Buser läßt sich Zeit, er hustet
und schluckt.

„Liebe Mitbürger", setzt er endlich an.
„Nach den überzeugenden Darlegungen unseres
Präsidenten, die sich mitdem, was ich sagen wollte,
auf der ganzen Linie decken, geziemt es mir nicht,
mich in langen Erörterungen zu verlieren. Nur
eines möchte ich mit aller Deutlichkeit unter-
streichen: Der Eemeinderat hat die Wegbaufrage
am richtigen Ende angepackt, und wir müssen
ihm zu seinem Vorschlag gratulieren. Ich habe
gesprochen."

Ein vielfaches „Bravo!" schallt Jakob Buser
für seine rhetorische Leistung entgegen.

Ringeisen wirft einen forschenden Blick über
die Versammlung hin:

„Wünscht sich noch jemand zu äußern?"
„Schluß Abstimmen !" wird ihm zur Antwort.
„Halt, da redet noch einer!" macht sich das

Müntelweglager bemerkbar.
Fuhrmann Glieder streckt den Arm in die

Höhe.
„Daniel, mach's kurz!" rufen ihm die vom

Eselweg unter Gelächter zu. Sie sitzen jetzt so

fest im Sattel, daß sie ein Erdbeben über sich er-
gehen lassen könnten.

Wie der Posamenterbote aufsteht, zuckt Buser
dennoch wie von einer Hornisse gestochen um
einige Zoll in der Reihe empor und lauert scharf

auf das, was jetzt zu kommen droht. Er trommelt
mit den Fingern nervös auf die Tischplatte, als
vermöchte er damit die Zeit zu beschleunigen.

„Habt keine Angst, ich werde mich gebührend
an eure Mahnung halten und meinen Vorredner
an Knappheit womöglich noch übertreffen."

Als müßte er sich noch einmal auf den Inhalt
seines Votums besinnen, schiebt Glieder eine
kleine Pause ein und lächelt undurchdringlich.
Die Augen der Müntelweganhänger haften mit
saugender Eier an seinen Lippen, denn von dort
erwarten sie die Rettung. Und dann sagt er zur
Verblüffung aller:

„Ihr wißt, daß ich seit vielen Jahren den

Müntelroeg befahre. Das hindert mich heute
nicht, die Vorzüge des gemeinderätlichen An-
träges in ihrem vollen Umfang anzuerkennen.



SOtit anbernSBorten: 34) ftimme aïs ed)ter Halten«
egger mit Überzeugung für ben Ausbau bes —
©feltoeges."

,,33ift bu befoffen?" fdfnardft it)n fein Stack*
bar, ein Heimarbeiter, an.

SJtit bem ©efüt)I, fid) einer fdjtoeren ißflid)t
entlebigt 3U I)aben, fetjt fid) ©rieber inmitten
eines auflobernben Sturms ber ©ertounberung
unb ©ntrüftung. Hautes ©röt)Ien unb grludjen
oertnäueln fid) toilb ineinanber. Dod) ber SKann,
bem ber Slufrukr 3ugebad)t ift, Xäjgt bie Spring«
flut mit gelaffener Stuke über fid) ergeben. SStag
bie ©emeinbe con il)m benfen, teas fie mill —
fpäter toirb it)r bann ein £id)t aufgeben. Der
cerbammte Daniel ©rieber bringt es fogar fertig,
neuerbings fein merttoürbiges Hädjeln auf3U=
fetjen, 3um Strger ber i]3ofamenter, bie er ot)ne=
kin aufs bitterfte enttäufdjt fjat. Hätte er itjuen
feine ©etekrung 3um ©felrceg etxca 3um noraus
offenbaren follen? giel il)m gar rückt ein!

Sonberbar benimmt fid) 3atob Sufer. ©r
kodt mit offenem, unberoegtem Sftunb tnie an«
getoackfen auf feinem ißlake. ©inmal rcenbet er
ben Stopf langfam nacE) lints, einmal nad) red)ts,
um fid) 3U cergeroiffern, ob er rid)tig gehört t)at
ober ob er träumt, ©r ift ber einige in ber ©fei«
toegpartei, bem bie Sd)roentung Daniel ©riebers
irgenbeoie mißfällt.

Da bie 2tusfprad)e erfdföpft ift, tarnt 3m 3lb=

metjruttg gefd)ritten toerben. SJtit 89 gegen 22
Stimmen toirb ber Slusbau bes ©felroegs 3um
©efdfluf) erhoben, unter gleid)3eitiger Setoilli«
gung bes k©3U angeforberten Strebites oon
25,000 fronten.

ifSräfibent Stingeifen ertlärt bie aujferorbent«
lictje ©emeinbeoerfammlung für gefdjloffen.

„Strepiert bod) in ben Sdjulben!" fdjreit einer
ber unterlegenen 9KünteIroeganI)änger. Dod) im
©epolter bes Stufbrudfs ertrintt bie 2But ber ©e=

fctjlagenen unb jâmmerlid) im Stiel) ©elaffenen.
3atob ©ufer unb ein Drüpplein feiner ©e«

treuen, bie mit bem oerlorenen Samstagnad)«
mittag nidjts Stedjtes met)r an3ufangen roiffen,
feiern ifiren Sieg im „Heuen", too fid) nun auet)
Sllesanber Stnüsli, ber SBirt, 3m tütjnen ©e=

kauptung oerfteigt:
„3a t>a, id) Ijabe biefen ©emeinbeentfdjeib oon

allem Stnfang an oorausgefeken; aber es ift

natürlidj nid)t jebermanns Sadje, fid) in Dinge
ber t)oI)en ißolitit 3U mifdjen, unb meine am aller«
roenigften."

„Sd)toa^ tein ©led) !" fertigten 3atob ©ufer,
ber unbeftrittene He© bes Dages, I)od)mütig ab.

* **
Die SBegtorrettion tourbe nod) cor Sommer«

enbe auf ber gan3en Streäe in Eingriff genommen.
Dufjenbe oon befdjäftigungslos geroorbenen Sei«
benbanbtoebern fanben eine lang entbehrte ©er«
bienftmöglidjteit. SJtit ©idel, Sdjaufelunb Sdjub«
tarren kontierten fie fdjon nad) toenigen Dagen
fo gefdjidt, als roärert fie biefe Arbeit oon jetier
gerootint gern efen. 3" mand) em Haussait, too
feit SJtonaten ©ruber Sckmalkans umgegangen
toar, kielen grokmut unb 3uoerfid)t toieber
©in3ug, unb ein gefunbes, frifdjes Stot oerbrängte
bas ©rau unb ©elb ber Stinbertoangen.

Haltenegg ftanb unter einem befonberen
©lüdsftern, benn balb nack ©eenbigung bes un=
feiigen SBegftreites flaute aud) bie Strife in ber
Seibenbanbinbuftrie 3ufekenbs ab. Die intatt
gebliebenen Sßebftükle, beren 3at)t burd) Steu«

inftallationen Dergröfeert toerben muffte, fangen
tnie in ber guten 3eit oon frükmorgens bis
fpätabenbs ikr fckebbernbes SJtafdjinenlieb. SHIs

toieber alles in flottem ©ange toar, roedjfelte man
auf ber Straffe tnie einftmals ben ©rufj. Stur
auf bem ©runb ber ©efpräcke trod) 3utoeiIen bie
Sefckämung barüber, baff ber SBegbau burck
Störgelfudjt unb Drölerei fo lange oer3ögert
toorben toar.

„©Jas finb toirbodj fürDrottelgeroefen, uns für
nidjts unb roibernid)ts mit Strieg 3U über3ieken!"

„Daran ift tein anberer fdjulb als Daniel
©rieber, bem toir in unferer Dummkeit 3U einem
anftänbigen SOtüntelroeg oerkeifen toollten."

3a, biefer Daniel ©rieber! ©s tourbe immer
fdjtoieriger, aus ikm tlug 3U toerben. ©r, ber
neulidj toieber {eben 3toeiten Dag bie Seiben«
banbtiften 3m ÜBinterau ktnunter beförberte,
fdjien fid) über bie ©efdjtoerben ber SJtüntelroeg«
fakrten, bie in teiner SCßeife geringer geroorben
toaren, überkaupt teine Sorgen mel)t 3U madjen.
Heimarbeiter, bie ikn über fein unertlärlidjes
©erkalten oertraulid) 3m Stebe ftellten, körten
oon ikm bie kilbbatjige Slnttoort: „Sragt mick

Mit andern Worten: Ich stimme als echter Halten-
egger mit Merzengung für den Ausbau des —
Eselweges."

„Bist du besoffen?" schnarcht ihn sein Nach-
bar, ein Heimarbeiter, an.

Mit dem Gefühl, sich einer schweren Pflicht
entledigt zu haben, setzt sich Grieder inmitten
eines auflodernden Sturms der Verwunderung
und Entrüstung. Lautes Gröhlen und Fluchen
verknäueln sich wild ineinander. Doch der Mann,
dem der Aufruhr zugedacht ist, läßt die Spring-
flut mit gelassener Ruhe über sich ergehen. Mag
die Gemeinde von ihm denken, was sie will —
später wird ihr dann ein Licht aufgehen. Der
verdammte Daniel Grieder bringt es sogar fertig,
neuerdings sein merkwürdiges Lächeln aufzu-
setzen, zum Arger der Posamenter, die er ohne-
hin aufs bitterste enttäuscht hat. Hätte er ihnen
seine Bekehrung zum Eselweg etwa zum voraus
offenbaren sollen? Fiel ihm gar nicht ein!

Sonderbar benimmt sich Jakob Buser. Er
hockt mit offenem, unbewegtem Mund wie an-
gewachsen auf seinem Platze. Einmal wendet er
den Kopf langsam nach links, einmal nach rechts,
um sich zu vergewissern, ob er richtig gehört hat
oder ob er träumt. Er ist der einzige in der Esel-
wegpartei, dem die Schwenkung Daniel Erieders
irgendwie mißfällt.

Da die Aussprache erschöpft ist, kann zur Ab-
Mehrung geschritten werden. Mit 89 gegen 22
Stimmen wird der Ausbau des Eselwegs zum
Beschluß erhoben, unter gleichzeitiger Bewilli-
gung des hiezu angeforderten Kredites von
25,009 Franken.

Präsident Ringeisen erklärt die außerordent-
liche Gemeindeversammlung für geschlossen.

„Krepiert doch in den Schulden!" schreit einer
der unterlegenen Müntelweganhänger. Doch im
Gepolter des Aufbruchs ertrinkt die Wut der Ge-
schlagenen und jämmerlich im Stich Gelassenen.

Jakob Buser und ein Trüpplein seiner Ge-
treuen, die mit dem verlorenen Samstagnach-
mittag nichts Rechtes mehr anzufangen wissen,
feiern ihren Sieg im „Leuen", wo sich nun auch
Alexander Knüsli, der Wirt, zur kühnen Be-
hauptung versteigt:

„Ja ha, ich habe diesen Eemeindeentscheid von
allem Anfang an vorausgesehen; aber es ist

natürlich nicht jedermanns Sache, sich in Dinge
der hohen Politik zu mischen, und meine am aller-
wenigsten."

„Schwatz kein Blech !" fertigt ihn Jakob Buser,
der unbestrittene Held des Tages, hochmütig ab.
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Die Weglorrektion wurde noch vor Sommer-
ende auf der ganzen Strecke in Angriff genommen.
Dutzende von beschäftigungslos gewordenen Sei-
denbandwebern fanden eine lang entbehrte Ver-
dienstmöglichkeit. Mit Pickel, Schaufel und Schub-
karren hantierten sie schon nach wenigen Tagen
so geschickt, als wären sie diese Arbeit von jeher
gewohnt gewesen. In manchem Haushalt, wo
seit Monaten Bruder Schmalhans umgegangen
war, hielten Frohmut und Zuversicht wieder
Einzug, und ein gesundes, frisches Rot verdrängte
das Grau und Gelb der Kinderwangen.

Haltenegg stand unter einem besonderen
Glücksstern, denn bald nach Beendigung des un-
seligen Wegstreites flaute auch die Krise in der
Seidenbandindustrie zusehends ab. Die intakt
gebliebenen Webstühle, deren Zahl durch Neu-
installationen vergrößert werden mußte, sangen
wie in der guten Zeit von frühmorgens bis
spätabends ihr schebberndes Maschinenlied. Als
wieder alles in flottem Gange war, wechselte man
auf der Straße wie einstmals den Gruß. Nur
auf dem Grund der Gespräche kroch zuweilen die
Beschämung darüber, daß der Wegbau durch
Nörgelsucht und Trölerei so lange verzögert
worden war.

„Was sind wir doch für Trottel gewesen, uns für
nichts und widernichts mit Krieg zu überziehen!"

„Daran ist kein anderer schuld als Daniel
Grieder, dem wir in unserer Dummheit zu einem
anständigen Müntelweg verhelfen wollten."

Ja, dieser Daniel Grieder! Es wurde immer
schwieriger, aus ihm klug zu werden. Er, der
neulich wieder jeden zweiten Tag die Seiden-
bandkisten zur Winterau hinunter beförderte,
schien sich über die Beschwerden der Müntelweg-
fahrten, die in keiner Weise geringer geworden
waren, überhaupt keine Sorgen mehr zu machen.
Heimarbeiter, die ihn über sein unerklärliches
Verhalten vertraulich zur Rede stellten, hörten
von ihm die halbbatzige Antwort: „Fragt mich



fpäter einmal; jet}t bin id) nicf>t aufgelegt, eud)
îtustunft 3U geben."

Sein 3®eifet, Daniel ©rieber ging mit Siefen»
fdjritten ber geiftigen Umnachtung entgegen.
Unter ben §austüren flüfterte man fid) 3U, baf3

er com 3®eitampf im „fieuen" einen böfen
Sreften baoongetragen I)abe; unb einige, bie mit
3atob Sufer bas $eu nicht auf ber gleichen Sühne
hatten, oerlangten allen ©rnftes, baft ber ge=

fährliclfe Saufbolb oor ben Sid)ter ge3ogen roerbe.

* **
Sis ber neue Sommer in bie 3uratäler herauf»

flieg unb roogenb feinen Seid)tum entfaltete,
nahte ber oerbreitert unb in prachtoollen ituroert
gelegte ©felroeg feiner SoIIenbung. Die oon
Haltenegg rüfteten fid) 311 einer geier, roie bas
Dorf noch teine gefel)en hatte. 3" ber Schule,
im ©emifdjten ©hör unb in ber Stufifgefellfdjaft
I)errfd)te roährenb Slod)en §ochbetrieb.

Der 3efttag tourbe mit einer Seget>ung bes
Sßeges eingeleitet. 9ln ber Spitje bes 3uses
fchritten ber ©emeinberat unb bie gelabettett
©äfte. Selbft einige 3Bürbenträger aus bent
Äantonshauptort toaren ba. Stuf ber gan3en
Strede erntete ber roertführenbe 3ngenieur ein»

mütiges £ob über bie oon il)m unb feinen Unter»
gebenen geleiftete Strbeit. 3<£bb Sufer, ber eben»

falls mitmarfd)ierte, tourbe fcher3haft aufgcntun»
tert, fid) heute ettoas toften 3U laffen unb ben
ÎBegarbeiterit ein Sier 3U ftiften, benn ihm
unb feinem 5Uepper 3ulieb habe bas Dorf eine
oermeI)rte Stcuerlaft auf fid) genommen.

„Daran foil's beim Hagel nid)tfehlen!" pral)lte
ber Sote ftol3.

Seim Sanfett int £euenfaal pries ©räfibent
Singeifen ben ÏBegbau als ein SBerf ber Ser»
ftänbigung 3toifd)en ber Sürgerfd)aft oon §alten=
egg unb ben 5tantonsbeI)örben. Stud) ftanb er
nicht an, beut Dorf, beffen Dattraft in fd)toerer
3eit fid) toieber einmal beroährt habe, einen un»
geahnten Stuffdftoung im 3eid)en bes grembeit»
oertel)rs 3U prophe3eieit.

Der ©emeinbefdjreiber, ber im Hauptamt bie
Schüler ber obern Slaffeit unterrid)tete unb als
©r3fd)al! befannt toar, hatte fid) bett Spaf) ge=

Ieiftet, 3m Deilnahme att ber offfeiellen fyeier
aud) ben Soten oont Stiintelroeg 311 bitten.

Daniel ©rieber oerftanb fid) fehr toohl auf einen
gelungenen Sd)er3 uttb liefe fid) bas nicht 3toei»
mal fagen. ©rompt ftieg er über bie Dreppe 3um
Seuenfaal hinauf unb fefete fid) mit einer ©e»

laffenheit an bie Seite 3atob Sufers, als hätte
er mit feinem 3-uhrtoIlegen ohne Unterbruch in
3reunbfd)aft unb ^-rieben gelebt.

©s gefchal) bes ©rftaunlid)en noch mehr. Stls
unter ber löfenben Sraft bes ©Beins, ber ©efangs»
unb Stufitoorträge bie Stimmung fprungl)aft in
bie Höhe fd)nellte, tniff ©rieber feinen Sachbarn
bei günftiger ©elegenfjeit in ben Oberarm unb
3tointerte il)m oertraulich 3U, mit ihm auf gegen»
feitige gute ©efunbheit an3uftofjen. Sufer, ber
bas fd)toärenbe Siif3trauen gegen ben ©ofa»
menterboten nat)e3u übertounben hatte unb fid)
heute fidferer als je in ber Stalle fühlte, 3ögerte
einen Stugenblid, bann tat er grofe3ügig mit:

„Cs gilt, Daniel, toir finb Starren geroefen!"
„Slllroeg rool)U" ed)ote ©rieber.
Stan tränt unb lachte ben ausgeföhnten 5täm»

pen oon überall her 3U, unb unter ben Dorf»
genoffen herrfd)te 3röl)lid)teit bis in ben hellen
Storgen hinein.

ßinige Stachen fpäter trat ein (Ereignis ein,
bas bie geflidte Uamerabfdjaft ber beiben Soten
einer neuen Selaftungsprobe unterroarf. Die
Seibenbanbfirma in ber §anbelsftabt fetjte ihre
Heimarbeiter in Haltenegg burd) 3itfnlarfd)rei»
ben oon ihrer Sbfidjt in Kenntnis, ben bisherigen
gilialfitj in ber Slinterau auf 1. September näd)ft»
I)in an bie Sahnftation im Dal ber Siffel 3U oer»
legen. Diefe Stafjnahme, fo oertünbete bie Ser»
nehmlaffung, flehe im 3nfammenhang mit einer
allgemeinen Seuorbnung bes 3ubrirtgerbienftes,
burd) toelche man fid) bie im Santon oolfeogenen
Skgarbeiten 3toedentfpred)enb 3unuge 3iehen
toolle. ©unît, bafta.

©s roar ein Slife aus heiterem Himmel, ber
im Dorf geroaltiges Süffel)ett erregte. Das eine
begriff ber Iefete Haltenegger auf ben erften Sn»

hieb: ber Sote Daniel ©rieber, ber feit 3al)r unb
Dag bett befd)roer!id)en Stünteltoeg gefahren roar,
roirb 00m tommenben Herbftmonat art bie

Seibenbanbtiften über ben neu3eitlid) torrigierten
©felroeg oerfrad)tert. Skr hätte an eine foldje
Umftellung im eroigen Kreislauf ber ©eftirne je»

mais 3u benten geroagt! ©s roar ein ©lüdsfall,

später einmal; jetzt bin ich nicht aufgelegt, euch

Auskunft zu geben."
Kein Zweifel, Daniel Glieder ging mit Riesen-

schritten der geistigen Umnachtung entgegen.
Unter den Haustüren flüsterte man sich zu, dast

er vom Zweikampf im „Leuen" einen bösen
Bresten davongetragen habe; und einige, die mit
Jakob Buser das Heu nicht auf der gleichen Bühne
hatten, verlangten allen Ernstes, daß der ge-
fährliche Raufbold vor den Nichter gezogen werde.
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Als der neue Sommer in die Juratäler herauf-
stieg und wogend seinen Reichtum entfaltete,
nahte der verbreitert und in prachtvollen Kurven
gelegte Eselweg seiner Vollendung. Die von
Haltenegg rüsteten sich zu einer Feier, wie das
Dorf noch keine gesehen hatte. In der Schule,
im Gemischten Chor und in der Musikgesellschaft
herrschte während Wochen Hochbetrieb.

Der Festtag wurde mit einer Begehung des
Weges eingeleitet. An der Spitze des Zuges
schritten der Eemeinderat und die geladenen
Gäste. Selbst einige Würdenträger aus dem
Kantonshauptort waren da. Auf der ganzen
Strecke erntete der werkführende Ingenieur ein-
mütiges Lob über die von ihm und seinen Unter-
gebenen geleistete Arbeit. Jakob Buser, der eben-
falls mitmarschierte, wurde scherzhaft aufgcmun-
tert, sich heute etwas kosten zu lassen und den
Wegarbeitern ein Fast Bier zu stiften, denn ihm
und seinem Klepper zulieb habe das Dorf eine
vermehrte Steuerlast auf sich genommen.

„Daran soll's beim Hagel nicht fehlen!" prahlte
der Bote stolz.

Beim Bankett in: Leuensaal pries Präsident
Ringeisen den Wegbau als ein Werk der Ver-
ständigung zwischen der Bürgerschaft von Halten-
egg und den Kantonsbehörden. Auch stand er
nicht an, dein Dorf, dessen Tatkraft in schwerer
Zeit sich wieder einmal bewährt habe, einen un-
geahnten Aufschwung im Zeichen des Fremden-
Verkehrs zu prophezeien.

Der Eemeindeschreiber, der im Hauptamt die
Schüler der obern Klassen unterrichtete und als
Erzschalk bekannt war, hatte sich den Spast ge-
leistet, zur Teilnahme an der offiziellen Feier
auch den Boten vom Müntelweg zu bitten.

Daniel Erieder verstand sich sehr wohl auf einen
gelungenen Scherz und liest sich das nicht zwei-
mal sagen. Prompt stieg er über die Treppe zum
Leuensaal hinauf und setzte sich mit einer Ge-
lassenheit an die Seite Jakob Busers, als hätte
er mit seinem Fuhrkollegen ohne Unterbruch in
Freundschaft und Frieden gelebt.

Es geschah des Erstaunlichen noch mehr. Als
unter der lösenden Kraft des Weins, der Gesangs-
und Musikvorträge die Stimmung sprunghaft in
die Höhe schnellte, kniff Erieder seinen Nachbarn
bei günstiger Gelegenheit in den Oberarm und
zwinkerte ihm vertraulich zu, mit ihm auf gegen-
seitige gute Gesundheit anzustosten. Buser, der
das schwärende Mihtrauen gegen den Posa-
menterboten nahezu überwunden hatte und sich

heute sicherer als je in der Wolle fühlte, zögerte
einen Augenblick, dann tat er grostzügig mit:

„Es gilt, Daniel, wir sind Narren gewesen!"
„Allweg wohl!" echote Erieder.
Man trank und lachte den ausgesöhnten Käm-

pen von überall her zu, und unter den Dorf-
genossen herrschte Fröhlichkeit bis in den hellen
Morgen hinein.

Einige Wochen später trat ein Ereignis ein,
das die geflickte Kameradschaft der beiden Boten
einer neuen Belastungsprobe unterwarf. Die
Seidenbandfirma in der Handelsstadt setzte ihre
Heimarbeiter in Haltenegg durch Zirkularschrei-
ben von ihrer Absicht in Kenntnis, den bisherigen
Filialsitz in der Winterau auf 1. September nächst-
hin an die Bahnstation im Tal der Sissel zu ver-
legen. Diese Mastnahme, so verkündete die Ver-
nehmlassung, stehe im Zusammenhang mit einer
allgemeinen Neuordnung des Zubringerdienstes,
durch welche man sich die im Kanton vollzogenen
Wegarbeiten zweckentsprechend zunutze ziehen
wolle. Punkt, basta.

Es war ein Blitz aus heiterem Himmel, der
im Dorf gewaltiges Aufsehen erregte. Das eine
begriff der letzte Haltenegger auf den ersten An-
hieb: der Bote Daniel Erieder, der seit Jahr und
Tag den beschwerlichen Müntelweg gefahren war,
wird von: kommenden Herbstmonat an die
Seidenbandkisten über den neuzeitlich korrigierten
Eselweg verfrachten. Wer hätte an eine solche

Umstellung im ewigen Kreislauf der Gestirne je-
mals zu denken gewagt! Es war ein Elücksfall,



eine Bergünftigung bes Scftidfals, bie man bem
alten, oerfdftlagenen Kräuter gaii3 einfach non
§er3en mißgönnte. 2>n Haltenegg toar toieber
ber Teufel los. Denn ftatt ein3ufeften, baft bas
gefeierte ÏBert feine erften grücftte trug, gerieten
Befürroorter unb ©egner bes ausgeführten 2Beg«

bauprojettes nochmals fdjarf aneinanber. Der
eine roetterte gegen bie tur3fid)tige Regierung,
bie eben nod) mit ftocfttönenben SBorten gelobt
toorben roar; ein 3roeiter fcftob bem ©emeinberat,
ber ficft non ben (Efeltoeganftängern habe über«

tölpeln Iaffen, ißartei»
licftfeit unb nod) nie!
fdjlimmere Dinge in
MeStftufte; einbritter
lieft teinen guten
fÇaben an ben Seiben«
herren, bie mit ben ge«

plagten if3ofamentern
uno erfroren Scftinb«
luberei betrieben; ein
rierter fcftrie unb bei«

ferte gegen Daniel
©rieber, ber nun red)t
unoerbienterroeife ben
Sîaftnt nom Stapfe
ftreicfte; unb ein fünf«
ter roiftelte über 3atob
Bufer, ber fid) am
Iängften in bes §err=
gotts 5Ueegarten getummelt ftabe. ÎLufter bem
einigen, bem if3ofamenterboten, ben man ins
3rrenftaus hatte fperren roollen, übte bie Bürger«
fcftaft non §altenegg bas gludfen roieber aus»
töenbig.

Slm Iauteften tobte Bufer, ber einfüge $ans
Dbenimborf, ber fid) non einer Stunbe3ur anbern
um ben (Erfolg alt feiner Bemühungen betrogen
iaft. (Er ftrich umher toie ein 3rcüd)t in ber
Sumpfmatte unb oerfdfroor ficft ftocft unb fteilig,
teine Stufte 3U geben, bis ber Um3ugsbefd)Iuft ber
ißofamenterfterren rüdgängig gemacftt roorben fei.
Unterbeffen möge fid) ein getoiffer Scftleicfter
unb §eimlicfttuer ftüten, iftm unter nier Slugen
3u begegnen, fonft pfäftle er bas lange (Elenb un=
gefpiftt in ben ©rbboben hinein.

3atob Bufer gelangte mit bem Begeftren an
ben ©emeinberat, bie Seibenbanbfirma burd)

„(Es gilt, Daniel, mir finb Starren gemefen.

geftarnifcftten tproteft oon iftrem Befcftluft ab«

3ubringen. Stber er tourbe mit bürren SBorten
abgefpiefen. Der (Efelroegbote, ber feiner3eit fo
ftanbgreiflid) gegen ©rieber gefocftten ftatte, roar
unb blieb ber ©efcftlagene.

SIIs ber Sturm im Sßafferglas fid) legte, ging
einigen bei ruftigem Stad)benten eine Stftnung
barüber auf, toarum Daniel ©rieber in ber ©e=

meinbeoerfammlung toiber aller (Erroarten für
ben (Efelroeg gefprod)en ftatte. ©ans beftimmt,
Dermuteten fie, roar iftm in Sadfen SBegbau aus

ber Hcmbelsftabt red)t=
3eitig irgendein SBinf
3ugegangen. Unb nun
begannen bie Sieben«
maltoeifen iftm fogar
bie Stunben unb SJti«

nuten nad)3ured)nett,
bie er in ben tritifcft«
ften Dagen bes SBeg«

ftreites austoärts oer«

brad)t ftatte.
Unb troftbem taut

iftm teiner reftlos auf
bie Spur. Denn toie
ftätte man es in
Haltenegg für möglid)
halten follen, baft ein
fimpler ißofamenter«
bote mit ben oor«

neftmevt Seibenfterren ein Komplott ansettelte
unb iftnen in eigener ^erfon 3ur Verlegung ber
3'ilialfteIIe riet? Unb bocft roar bem fo. Denn
oon bem Stugenblid an, ba ficft bie Stimmung
im Bergborf auf bie Seite ber éfelrocgforreïtion
neigte, ging Daniel ©rieber bei ben richtigen
Düren in ber $anbelsftabt ein unb aus, um mit
feinen Brotgebern oertraulicfte, geroid)tige Unter«
ftaltung 3U füftren. Den g-abrifanten Ieud)tete
bie Anregung bes ungetoafcftenen guftrmanns ein,
fo baft fie 3um Um3ug entfcftloffen roaren, als bie
SBegbauprojette nod) lange 3ur Beratung ftanben.
Daft ficft ber Bote bei ben Heimarbeitern für
bas (Erreichte ausfcfttoieg, ba3u toar er ttug genug.
SDÎodften fie iftn roegen feines fcfteinbar lauen
Berftaltens einen Drottel fdjimpfen, fooft es iftnen
beliebte, eines fcftönen Dages fcftroang er ja bocft

als alleiniger Sieger obenaus.
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eine Vergünstigung des Schicksals, die man dem
alten, verschlagenen Krauter ganz einfach von
Herzen mistgönnte. In Haltenegg roar wieder
der Teufel los. Denn statt einzusehen, dast das
gefeierte Werk seine ersten Früchte trug, gerieten
Befürworter und Gegner des ausgeführten Weg-
bauprojektes nochmals scharf aneinander. Der
eine wetterte gegen die kurzsichtige Regierung,
die eben noch mit hochtönenden Worten gelobt
worden war; ein zweiter schob dem Gemeinderat,
der sich von den Eselweganhängern habe über-
tölpeln lassen, Partei-
lichkeit und noch viel
schlimmere Dinge in
die Schuhe; ein dritter
liest keinen guten
Faden an den Seiden-
Herren, die mit den ge-
plagten Posamentern
unverfroren Schind-
luderei betrieben; ein
vierter schrie und bel-
ferte gegen Daniel
Glieder, der nun recht
unverdienterweise den
Rahm vom Napfe
streiche; und ein fünf-
ter witzelte über Jakob
Buser, der sich am
längsten in des Herr-
gotts Kleegarten getummelt habe. Auster dem
einzigen, dem Posamenterboten, den man ins
Irrenhaus hatte sperren wollen, übte die Bürger-
schaft von Haltenegg das Fluchen wieder aus-
wendig.

Am lautesten tobte Buser, der einstige Hans
Obenimdorf, der sich von einer Stunde zur andern
um den Erfolg all seiner Bemühungen betrogen
sah. Er strich umher wie ein Irrlicht in der
Sumpfmatte und verschwor sich hoch und heilig,
keine Ruhe zu geben, bis der Umzugsbeschlust der
Posamenterherren rückgängig gemacht worden sei.
Unterdessen möge sich ein gewisser Schleicher
und Heimlichtuer hüten, ihm unter vier Augen
Zu begegnen, sonst pfähle er das lange Elend un-
gespitzt in den Erdboden hinein.

Jakob Buser gelangte mit dem Begehren an
den Gemeinderat, die Seidenbandfirma durch

„Es gilt, Daniel, wir sind Narren gewesen

geharnischten Protest von ihrem Beschluß ab-
zubringen. Aber er wurde mit dürren Worten
abgespiesen. Der Eselwegbote, der seinerzeit so

handgreiflich gegen Glieder gefochten hatte, war
und blieb der Geschlagene.

Als der Sturm im Wasserglas sich legte, ging
einigen bei ruhigem Nachdenken eine Ahnung
darüber auf, warum Daniel Glieder in der Ge-
meindeversammlung wider aller Erwarten für
den Eselweg gesprochen hatte. Ganz bestimmt,
vermuteten sie, war ihm in Sachen Wegbau aus

der Handelsstadt recht-
zeitig irgendein Wink
Zugegangen. Und nun
begannen die Sieben-
malweisen ihm sogar
die Stunden und Mi-
nuten nachzurechnen,
die er in den kritisch-
sten Tagen des Weg-
streites auswärts ver-
bracht hatte.

Und trotzdem kam

ihm keiner restlos auf
die Spur. Denn wie
hätte man es in
Haltenegg für möglich
halten sollen, dast ein
simpler Posamenter-
bote mit den vor-

nehmen Seidenherren ein Komplott anzettelte
und ihnen in eigener Person zur Verlegung der
Filialstelle riet? Und doch war dem so. Denn
von dem Augenblick an, da sich die Stimmung
im Bergdorf auf die Seite der Eselwegkorrektion
neigte, ging Daniel Erieder bei den richtigen
Türen in der Handelsstadt ein und aus, um mit
seinen Brotgebern vertrauliche, gewichtige Unter-
Haltung zu führen. Den Fabrikanten leuchtete
die Anregung des ungewaschenen Fuhrmanns ein,
so dast sie zum Umzug entschlossen waren, als die
Wegbauprojekte noch lange zur Beratung standen.
Dast sich der Bote bei den Heimarbeitern für
das Erreichte ausschwieg, dazu war er klug geuug.
Mochten sie ihn wegen seines scheinbar lauen
Verhaltens einen Trottel schimpfen, sooft es ihnen
beliebte, eines schönen Tages schwang er ja doch

als alleiniger Sieger obenaus.



Hintenl)er tonnten bartn bie Heute bic Atäuler
aufreihen:

„3a, ja, ber Daniel; ein Aîorbsterï ift bas!"
* **

Daniel ©rieber, ben man immer ein roenig
über bie fd)iefe Schlüter angefehen, ftanb am
3iel, am Ijödjften 3iel feines Hebens. Seit bem
1. September ful)r er breimal roödjentlid) ins Dal
ber Siffel hinunter unb freute fid) famt feinem
Söhlein über ben in jeber Se3iel)ung oorbilblid)
ausgebauten ©felroeg. £eid)t raie über eine
Spiegelflädje rollte ber gefeberte SBagen burd)
bie 93al)n. Anfänglid) oermifjte er bas Sütteln
unb Schütteln, bas ©equieïe unb ©eïarr ber
Ad)fen, bas il)m nom 9Jiüntel I)er in Hnocljen unb
Ol)ren lag; aber nad) unb nad) geroöfmte er fid)
an ben ruhigen, faft lautlofen ©ang. Der einft
fo befdjaterlief)e Sotenbienft l)atte all feine gärten
oerloren. SBenn Daniel ©rieber talroärts auf
bem Habebrüdlein fah unb oerträumt in bie be»

fonnte Hanbfdfaft blirt3elte, fal) er im ©eifte ben
3eitpuntt ooraus, ba bie Arbeitsaufträge 3um
Segen bes Dorfes einen nod) oiel gröberen Um»
fang annehmen unb ihn 3U nod) öfterer Ausfahrt
nötigen mürben, fo baff es fid) bann erft red)t oer»
lol)nte, für ben ©fefroeg geftimmt 3U l)aben.

ÎBefentlidE) anbers lagen bie Dinge für 3ûïob
Sufer. 3f)tt fefete bas Sdjidfal am untern ©nbe
feiner Hoffnungen ab. Seit ber oerbammte f3o=
famenterbote bie Dransporte 3toifdjen Haltenegg
unb ber Sal)nftation beforgte, empfanb er feine
Seraitlaffung mehr, ins geliebte Hauptüü ju ben
3afjfumpanen aus3ufd)roärmen. Das mar jetjt
3U ©nbe, unb bas ©runbftüd bort unten büjfte
auf einmal jeglid)e An3iet)ungstraft ein, fo baff
er fid) nun enblid) ba3U entfd)Ioh, es mo!)lfeiI an
einen Käufer 3U oeräubern. Dann naf)m er,
trot; feiner Sieberlage, bie 3ü0el frifcE) in bie
Hanb unb fal) fid) nad) einer geregelten Ser»
bienftmöglid)feit um. Dabei fam it)m 3uftatten,
baff bie 9SiIci)genoffenfd)aft non Haltenegg infolge
Dobesfalls einen neuen guljrmann fudjte, ber
bie meifje Sdjroemme morgens unb abenbs 3ur
313interau hinunter brad)te, mo fie auf einen ©a=

mion oerlaben mürbe.
Sufer mclbete fid) unb rourbe geroäl)lt. Unb

feither meiste er fein Heben unb fein ©efährt bem

fjolprigen, bei Schnee unb ©is oft f)alsbred)eri=
fd)en Atüntelroeg, beffen Ausbau unb ftellenmeife
Verlegung er nod) oor furent mit bem Aufroanb
aller SCRittel hintertrieben hatte.

Anfänglich wetterte er auf feinen fahrten
über bie oerfehrte 3Belt, bie ihn jämmerlich
hereingelegt unb um feine heiügften ©rroartungen
betrogen habe. Dodj ging ihm balb ein Hidjt
barüber auf, bah er mit bem ©efd)impf nur fid)
felber lädjerlid) machte. Hub bas roollte er fid)
immerhin erfparen. Stit ber 3«t fügte er fich

ohne Sturren in bie oertaufd)te Solle, unb es

gefd)al) bas ÎBunber, bah er ft<h mit 3unet)menben
3ahren nur feiten mehr im „Heuen", bem Se»
reidh feiner einfügen 9Jîad)tentfaItung, bliden lief).

„Die erbärmlichen ©felmegnarren fönnen mir
alle geftohlen m erb en!"

Sismeilen roünfd)te er aus tiefem Sadjbenten
heraus eine neue ißofamenterfrife unb eine 3roeite
Auflage an Sotftanbsarbeiten herbei.

„Dann aber tommt ber Atüntelroeg an bie
Seil)e. Denn baff auf bief er Sergfeite Hälfe
gefchaffen merben muh, bas merit ja ein Slinber.
Da ftej)e id), 3aïob Sufer, gut bafür!"

Sein Sturmein ertranf im ©eäch3e ber Säber.

Alas ber Sater alles tarnt.

Der Heine Hurt ift bas erftemal im 3irtus.
Als bie ©lefanten in bie Arena geführt merben,
brel)t er fich 3U feinem Sater um unb fagt:
„^jßapa, finb bas foIri)e Diere, bie bu, mie Stama
immer fagt, aus tleinen Stüden madfen fannft?"

Alafhingtons einziger Aiitj.
Der grofje Ameritaner S3afhington foil in

feinem Heben nur einen einigen SSitj gemacht
haben. Als im 5tongreh über bie ©rrid)fung eines
ftehenben Heeres beraten rourbe, beantragte ein

Abgeorbneter, bah bas Herr nie mehr als 3000
Stann ftarf fein bürfe. Da erhob fid) 2Baft)ington
unb oerlangte als 3roeite Seftimmung bes ©e»

fehes: „©ine feinblidje Armee barf hödfftens 2000
Stann ftarî bas Hanb betreten", unb erhielte
bamit bas einige Stal in feinem Heben all»

gemeine Heiterteit.

Hintenher konnten dann die Leute die Mäuler
aufreißen:

„Ja, ja, der Daniel? ein Mordskerl ist das!"
-!- -i-

-I-

Daniel Erieder, den man immer ein wenig
über die schiefe Schulter angesehen, stand am
Ziel, am höchsten Ziel seines Lebens. Seit dem
1. September fuhr er dreimal wöchentlich ins Tal
der Sissel hinunter und freute sich samt seinem
Rößlein über den in jeder Beziehung vorbildlich
ausgebauten Eselroeg. Leicht wie über eine
Spiegelfläche rollte der gefederte Wagen durch
die Bahn. Anfänglich vermißte er das Rütteln
und Schütteln, das Gequieke und Gekarr der
Achsen, das ihm vom Müntel her in Knochen und
Ohren lag? aber nach und nach gewöhnte er sich

an den ruhigen, fast lautlosen Gang. Der einst
so beschwerliche Botendienst hatte all seine Härten
verloren. Wenn Daniel Glieder talwärts auf
dem Ladebrücklein saß und verträumt in die be-
sonnte Landschaft blinzelte, sah er im Geiste den
Zeitpunkt voraus, da die Arbeitsaufträge zum
Segen des Dorfes einen noch viel größeren Um-
fang annehmen und ihn zu noch öfterer Ausfahrt
nötigen würden, so daß es sich dann erst recht ver-
lohnte, für den Eselroeg gestimmt zu haben.

Wesentlich anders lagen die Dinge für Jakob
Buser. Ihn setzte das Schicksal am untern Ende
seiner Hoffnungen ab. Seit der verdammte Po-
samenterbote die Transporte zwischen Haltenegg
und der Bahnstation besorgte, empfand er keine
Veranlassung mehr, ins geliebte Haupttal zu den
Jaßkumpanen auszuschwärmen. Das war jetzt
zu Ende, und das Grundstück dort unten büßte
auf einmal jegliche Anziehungskraft ein, so daß
er sich nun endlich dazu entschloß, es wohlfeil an
einen Käufer zu veräußern. Dann nahm er,
trotz seiner Niederlage, die Zügel frisch in die
Hand und sah sich nach einer geregelten Ver-
dienstmöglichkeit um. Dabei kam ihm zustatten,
daß die Milchgenossenschaft von Haltenegg infolge
Todesfalls einen neuen Fuhrmann suchte, der
die weiße Schwemme morgens und abends zur
Winterau hinunter brachte, wo sie auf einen Ca-
mion verladen wurde.

Buser meldete sich und wurde gewählt. Und
seither weihte er sein Leben und sein Gefährt dem

holprigen, bei Schnee und Eis oft halsbrecheri-
scheu Müntelweg, dessen Ausbau und stellenweise
Verlegung er noch vor kurzem mit dem Aufwand
aller Mittel hintertrieben hatte.

Anfänglich wetterte er aus seinen Fahrten
über die verkehrte Welt, die ihn jämmerlich
hereingelegt und um seine heiligsten Erwartungen
betrogen habe. Doch ging ihm bald ein Licht
darüber auf, daß er mit dem Eeschimpf nur sich

selber lächerlich machte. Und das wollte er sich

immerhin erspare?!. Mit der Zeit fügte er sich

ohne Murren in die vertauschte Rolle, und es

geschah das Wunder, daß er sich mit zunehmenden
Jahren nur selten mehr im „Leuen", dem Be-
reich seiner einstigen Machtentfaltung, blicken ließ.

„Die erbärmlichen Eselwegnarren können mir
alle gestohlen werden!"

Bisweilen wünschte er aus tiefem Nachdenken
heraus eine neue Posamenterkrise und eine zweite
Auflage an Notstandsarbeiten herbei.

„Dann aber kommt der Müntelweg an die
Reihe. Denn daß auf dieser Bergseite Hilfe
geschaffen werden muß, das merkt ja ein Blinder.
Da stehe ich, Jakob Buser, gut dafür!"

Sein Murmeln ertrank im Geächze der Räder.

Was der Vater alles kann.

Der kleine Kurt ist das erstemal im Zirkus.
Als die Elefanten in die Arena geführt werden,
dreht er sich zu seinem Vater um und sagt:
„Papa, sind das solche Tiere, die du, wie Mama
immer sagt, aus kleinen Mücken machen kannst?"

Washingtons einziger Witz.

Der große Amerikaner Washington soll in
seinem Leben nur einen einzigen Witz gemacht
haben. Als im Kongreß über die Errichtung eines
stehenden Heeres beraten wurde, beantragte ein

Abgeordneter, daß das Heer nie mehr als 3009
Mann stark sein dürfe. Da erhob sich Washington
und verlangte als zweite Bestimmung des Ge-
setzes: „Eine feindliche Armee darf höchstens 2999

Mann stark das Land betreten", und erzielte
damit das einzige Mal in seinem Leben all-
gemeine Heiterkeit.
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